
ANADOLU üNiVERSiTESi 
SOSYAL BiliMLER ENSTiTüSü 

GRUSSFORMELN IM TÜRKiSCHEN UND IHRE 
ENTSPRECHUNGEN IM DEUTSCHEN 

YüKSEK LiSANS TEZi 

Yılmaz KARTAL 

Eskişehir, 1989 



i 

VORWORT 

Ich hoffe, dass meine. Untsrsucbungen und theoretischen 

Ausftihrtingen ftir weitere derartige Untersvchungen eine 

geeignete Grundlage bieten köt}n_en. Ich kann sagen, dass 

diese Untersuchung einige MissverstMndnisse besonde_rs 

der t iirkische n .G.russ forr:ıe ın ve rbe ss e rn v.ıird. Als i ch mit 

meiner Untersuchung begann, habe ich fast keine Qu~llen 

im T~.1rlüschen fi nde n können. Dc;shalb fand ich 1..ıichtig, 

dass eine solche Unters..ch·ung unbedingt ger:ı_acht werden_ 

muss. Inmeiner Unters.chung habe ich besanders delJtsche 

Quellen benlJtzt. Vör allem danke ich lıier DAAD Lelctorin 

Frau Veronika Kernper herzlich, die mir bei meiner Arbeit 

geholfen ha~. Ausserdem mlJss ich Herrn Dr.H.Martin Dederding 

da nk e n, der die U nt e rlage n fUr me i ne Arbe it alJs Deütschla nd 

geschickt hat. Der Leiterin der Fremdsprachenabteilung Prof. 

Dr.Nevin Selen danke ich sehr ftir ihre Hilfsbereitschaft. 

Ich glaube, dass alle diase Hilfen fUr meine Arbeit und den 

Erfolg n~tzlich geworden sind. 

Zum Schluss will ich jedem an ~er dautsehen .Abteilung der 

pMdagogischen FakültMt danken. 

Yılmaz KARTAL 

Eski~ehir •• den ••• ·ıgsg 
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EINL.S!TUNG· 

İch gehe dav?n aus, dass die Beherrschung einer Fremdspache, 

d.h. die FMhigkeit Xusserungen in einer f~emden Spra~he zu 

.vollziehen, nicht unbedingt die FMhigkeit mit eir.schliesst, 

diese lusserungen auch.situtaionsgerecht auszufüh~eh; d.h. 

die pragsatische Dimension der lusserung, die diese zu einen 
11 geglückten Sprechakt 11 werden iMsst, bei richtiger Anwendung, 

muss durch ein~ Vielzahl von Regeln beschreiben und ge~enn­

zeihnet v;erden. 

Ich werde versuchen diese Regeln aufzustellen bzw. zu 

ı ·, .ı..",. ~ .. d·. s 'h "1 11 " .. ll d" vervo ..... suanaıgen ıur l:e precn.ana ·ung u-ru.s.sen, ıe 

Sprechakte des Begrüssens und Verabschiedens beinhalten. 

u.a. ha':Je ich mich bemüht f~~tzustellen, welche Verwen­

dungsbedingungen der Grussforr:::eln im TUrkischen ur:d ir::. 

Deuts che n vorkomme n, das s die Verwe nd u ng dt3r Grı..;ss forr:e ı n 

im Tiirkischen und im Deutschen riach sozialen BeO.insun§;en 

unterschiedlich sind, dass a'J.ch besonders im Tür~schen die 

Kennt n is der verbale n Grussforme l.n ni ch t ge nügt, u::ı ei ne. 

Grusssituation zu vervollstMndigen. Ich habe bei meiner 

Unterschung g.esehen, dass für die Bestii!'Lung der Grussfor­

meln im Tür~ischen möglichst viele unterschiedliche Gruppen 

der Gesallschaft beobachtet werdşn müssen. Ich na':Je aber 

trotz aller Schwierigketiten versucht, dass diese Untersuchung 

eine Grundlage für nMchste Untersuchungen sein ka~n, denn ich 

m us s le ider s age n, das s im TUrkische n ei n solche s Th er:.a no ch 

nicht bearbeitet wurde. Die nonverbalen Grussfor~eln kommen 

im Türkisehen meistens mit den verhalen Grussformeln vor, 
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d. h. die yerbale n Gr'.) ss forın.e ın werde n :ıni t de n nonverbalen 

vervollstMndigt. Deshalb habe ich in ~einer Untersuchung 

die nonverbalen Grussformeln a~ch untersuchen ~Ussen. Ich 

glaube ~ das s die se U nt e rsuchung ei·rıe n Beit rag le iste n ka n n, 

daınit die Grussformeln in ihrer kulturellen und interkul,tu- · 

rellen Diınension besser er·fasst" werden. Ich hoffe, dass diese 

Arbe it zur Aufhebung der Grusskonflikte e inen wissenschaftli­

chen Beitrag leisten kann. 



1. ZUR PRAGHATISCHEN DİK81\SİON VOl\ WlLIJ<:Ol,:l,!BKS-Ul'\D 

ABSCHIBDSFORHELN AUF SFRE.CHAKTTHEORETISCHER 

GRlmDLAGE 

ı.ı. Was ist ein Sprechakt? 

Sprechakt konnen w.ir kurz als 11 die kleinste Binbeit der 

. ~ prach liche n. Ko Elli! u ni kat i o n" de fi ni e~e n.· 

Wir wissan, da~s Sprechakt von verschiedenen Sprach- . 

wisserillchaftlern unterschiedlich definiert wurde. Hier 

\.VOllen wir einige Defi·r"itior"en von Sprechakt bestiiTl.IIi.en. . . 
Sprechakte w~rden untet den Hörern und Sprechern in einer 

bestimmten Situation für beide gleiche Bedeutung zu verbin­

den verwendet. Sie.sind Şegrıente der Rede, situativ-intenti­

onelle und bedeutungsvolle artik~latorisch-akus.tische 

Einlı.eiten. Trubetzkoy definie.rt Sprechakt; "Ein Spree>hakt · 

liegt j.edesmal vor, .wenn ein Hensch zu eirıem anderen etwas 
ll 

sagt. 
11 Ein Prozess in dessen ·verlauf sprachliches Haterial 

produziert wir d 11 de fi n:ia:'e n Zinder u nd Andreev. Im Si n ne 

Husserls ist Sprecbakt 11 Akt der Bedeutungsverleihung oder 

s i r"nverleihe nder Akt 11 Reformats kij d efi rliert Sprec hakt; 
11 der i ndi vid~e lle koromu ni kati ve Gebrauch der S prache als 

untrennbare Einhei.t von Sprechen und Hören bzw. Schreiben 

und verstehen~ 11 Searle definiert Sprechakt, weil er von 

der ~ypothese ausgeht, 11 dass Sprache bzw. Sprechen als 

regelgeleitetes intentioneles Verhalten und Sprachtheorie 

als Teil einer Handlungstheo~ie aufzufassen sind, sind 

Sprechakte 11 die grundlegenden oder kleinsten Bihheiten der 
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sprachlichen Kommunikation 11 genauer" die ?roduktion oder 

.Hervorbringung eines Satzzeichens unter bestimr:ıten 

BedingungenCı). 

ı.ı.ı. Sprechakttheorie von Searle 

In einer typischen Sprechsituation, die einen 
Hörer und eine Xusserung des Sprechers umfasst~ 
sind eine Reihe verschiederıer Akt~ ~t der 
Xusserung des Sprechers verknUpftl2J. · 

Der Sprecher wird beim Gespr~ch einige Akte vollzogen haben 

Er wird auch Akte aus dieser Kiasse vollzogen ha~en, welche 

das Machen von Feststellungen, das Stellen von Fr~gen, das 

Erteilen von Befehlen, das Brstatten von Berichten, das 

GrUssen und das Warnen umfasst. Die Ele~ente dieser· Klasse 

nennt kıstin 11 illokutianMre Akte", mit der Searle _sich in 

dieser Abhandlung beschMftigen möchte·. Diese Abbandlung 

körmen wir auch so nennen 11 was ist ein illoh.,.,JtionM.rer Akt"i 11 

Bevor wir mit dieser ~b ha nd lung begi n ne n, wQlle n wir ei ni ge 

der mit illokutionM.ren Akten verbundanan de:ıtsche Verben 

und Verbalphrassen bezeich~n das sind: feststellen, behaupten, 

beschreiben, warnen, be;:;:ıerl{en, lwmm.entieren, b_e'fehlen, anord­

nen ersuchen, kritisieren, entschuldigen, zensieren, billigen, 

w i llkorr:.ı::.e n h eisse n usvJ. 

Searle meint, dass die Sprechakte fUr die Sprachphilosophie 

wichtig sind. Er glaubt, dass e~ fUr jede. Art sprachliciher 

Komnunikation wesentlich ist, dass sie eirıen sprachlichen 
!:: ll . 

Art e nt hal t. 

(ı) Lewandowski, Theodo~, Lin§uistisches Wörterbuch. 3 UTB • 
.Bine Arbeitsgemeinschaft aer Verlage. Quelle und Heyer, 
4. neu beatbeitete Auflage 1985 Heidelberg-Wiesbaden. 
S.745. 

C2) Holzer, Horst. Steinbacher~ Karl. Snrache und Gesellschaft 
Hoffr:ıan und Campe Verlag. liar:::ı.burg IS'72 2. kıflage s. 1J3. 
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Die Ei nh ei t o er s prachlichen Komı:::ıu ni kat i o n is t vi e lrr:ehr di e 

Prod~ktion des Zeichens im Voıızug des Sprechaktes, weıche 

die grundlegende Einheit der sprachlichen Korrı..r:ıunii:ration 

darsteııt. Das heisst die Produktion ist fUr den Satz unter 

bestimmten Bedingungen der .illokutionMren Akt, und dieser 

ist die ~ni~ale Einheit der sprachlichen Ko~Gunikation •. 

IllokutianMre Akte zu vollziehen bedeutet eine 
regelgeleitete Verhaltensweise einzunehmen. Als 
Vorbedingung ftir die tatsachliche Benennung der 
Bedingungen und die Ableitung der Regeln fUr den 
Vollzug eines illokutionMren Aktes werde ich 
jedo~h drei weitere vorıMufige Begriffe zu dis­
kutieren habery:)Das sind; Regeın, Prapositionen 
und Bedeutung~ı • 

Begeın: Es gibt zwei Arten von Regeın des iılokutionMren 
Aktes. Diese Arten von Regeln wird auch von uns wie Searıe 

Angenonmen. ·Diese Re~eln sind. 

ı. Reguıa ti ve R'egeln 

2~ Konstituve Regeln 

ı. Regulative Regeln: Es gibt einige Regeln, di~ varher 

schon.bestehende.Verhaltensform~n regulierep. Wir körınan 

diese Regulative Regeln ~it eini~en Beispielen genauer 

bestim~:en·. z.B. nWenn du krank bist, gehe zum Arzt 11 
•. ·oder 

11 Wer;n du das Essen schneidest, haıte das Ilıesser ·in der 
. H d11 rechten .an . usw. 

"Reguıa ti ve Re ge ın reguliere n ei ne schon b es te he rı de 

TRtigkeit, deren Eiistenz ıogisch von der Bxistenz der. 

Regeln unabhHngig ist"(2). 

2. Konstitutive Regsln: 

Konstitutive Regeın konstituiren und auch regulieren .eirıe 

Tatigkeit. Die Exis~enz dieser THtigkeit hangt von den 

Regeın ab •. "z.B Ein Tor ist n·Jr dann erzielt, wenn w!ihrend 

des Spriels ein Spieler im Besitz des Balıes die Torıinie 

(ı) Holzer, Steinbacher. S.l55 

(2) Ebd. S.l57 



des Gegrıers überschreitet" (ı). 

Danrı müssen wir diese Frage beantworten. Weche Regeln b~helfen 

den illokutionMren Akt? 

Wir können einfach sagen, .dass die konstit~tiven Regeln den 

illokutionMren Akt behelfen. Die hinterden vorliegeccen 

Abhandlung stehende Hypolthese ist die, dass die Se:-ıantik 

einer Sprache als eine Reihe von Syste~en konstitutiver 

Regeln aufgefasst werden kann und dass illokutionHre Akte 

solche .Akte sind, die Ubereinstimrr.ıend mit diesen Systeı:ıen 

konstitutiver Regeln vollzogen werden. 

Ziel dieser AbhancHung: Hier wollen wir eine Reihe konsti­

tutiver Regeln für eine besti:rı.:nte Art von Sprechakt forı::::ıulieren. 

Prop_csi tion: 

Proposition können wir als ein aus verschiedeiıen illok-.;.­

tionMren Akten 'her.ausfilterbarer ge~einsamer Irıhalt definierer,. 

Wir wollen jetzt die Ausserungen folgende sMtze betrachten. 

ı. Wird John den Raum verlassen~ 

2. John wird de n Ra um verlass e n. 

3. John,· ver lass e de n Ra um: 
. . ll 

4. Ic·h m~chte, dass John den Raum verlas'st. 

5. Wenn John den Raum verıH~st, werde ich ebenfall~ 
gehen 

Alle diese Xusserengen können bei einer gegebenen 
Gelegenbeit versehisdene illokutionMre Akte voıı­
ziehen. 
Der erste ist ein typischer Fragesatz, Der zweite 
ist eine Behauptung über die Zukunft,,der dritte 
ist ein Ersuchen eder Befehl, der vierte ist der 
Ausdruck eines Wunsches, der fUnfte ist der 
hypothische Ausdruck eirıer Absicht. 
Im Vollzug jedes dieser Akte wird der Sprecher 
alledings charakteristischer-Weise einige 
weitere-Akte vollziehen, die ~llen fünf illoku­
tianMren Akten gemsinsam sind\2). 

"{ ı ) .:S'J d • s • ı 5 7 f • 

(2) Eb d. S. 158. 
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Obwohlı es hier flinf versehisdene illokutionMre Akte gibt, 

gibt es auch zuwindest einige der nicht-illotutionMren 

Akte der R~ferenz und Pradikation, die gleich sind. 

Die R~ferenz auf eine Person John und seine FrMdikation 

d ur ch die gleiche Sac he i n j e cem dieser i ll o !.:ut i o nMre n 

Akte venJ.rsacht Searle zur Feststallung, dass sie alle 

ge::J.einsaı::ıen Inhalt haben. 

In Ermangelung_eines besseren wortes schlage ich 
vor, dieseri ge~einsamen Inhalt s~ine FrMposition 
zu nennen, und ich werde dieses Merkmal dieser 
illokution~ren Akte beschreibe6, indem ich sa~e 
dass(d~r Sprecher indem Ausserungsvorgang von~ı) 
bis sJ die PrHposit~Qn ausdrückt, dass John den 
Raum verlassen wird\ıJ. , 

Alsa wir.haben festgestellt, dass ein.illokutionMrer Akt 

meistens aus einem propositionalen Gehalt und einem illokutio­

nMren Akt. Es· gibt auch einige illokutionMre Akte, die keinen 

propositionale~ Gehalt habe.n. 

z.B. Hurral Au! usw. 

Wir können im Satz von semantischen Standpun~t aus zwischen 

den proposi tionale n," I ndi ka~ or ·Lı. nd c em Indi ka tor der i lloku-

t . 11 B ' t ... h . " ıonaren eae·u ung unuersc aıcen. 

Was den Zweck unserer Analysa betrifft, ~önnen 
wir als o für ei ne gr6:3se "Klas~ e von sMtze n, die 
für das Vollziehen illqkutionkre Akte yerwendet 
werden, dşss der Satz lzwei nicht notwentig 
getrennteJ Elemente enthalt~dass die Proposition 
anzeigend~ Şlement und das die Funktion anzeigen­
de Mittell2)·. 

Das fu nld i o na nzeige nde Mit te 1 zeigt, wie die Proposi tion 

einer }\usserung aufzufassen ist. Diese 1-iittel sind: 

Cı) Etd. s.ısg. 
(2) Ebd. S.l58 f. 

- Wortfolge 

- Intonation 

- Interpunktion 
- ., 

. '\.. .t..!. 
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- Verbrrı.odus 

- Perfornative verben 

Kontext 

Diese Klassifikation hilft zur Erkennung des illok~tionRren 

Aktes. 

Oft wirdin konkreten Sprechsit:..:aticr,en aus dem 
Kontext deutlich werden, welche ;Lllc~:·otionMr.e 
Funktion die Xusserung hat, ohne dass es nötig 
wMre, dass entsprechende funktions-anzeigende 
Mittel ausdrticklich anzuftihren. Wenc diese 
semantische Unterscheidung wirklich von Bede:;tung 
ist·, dann ist es wahrscheinliçh~ dass sie eine· 
syntaktische Anal6gie beşitztllJ. 

In dieser Abhandlung wollen wir uns nicht r:it den proposi­

tionalen Regeln be~ch~ftigen, s~ndern nur ~ie Regeln f~r 
den Gebrauch bestimmter Funktionsindikatoren di~kutieren 

J3ed ~.u.t ung: 

Sprechakt 

·. Vollz115 

lusserung von 

Lauten oder 

Zeichen b. meiner: etwas 

I k llv . ll n seinem Arti .. el ı'ıeanıng gibt Grice die folgende Teilanalyse 

des Begriffs Bedeutung 

Der Satz, dass A ı::::.it x etvJas meirıte, besagt, dass 
ll A . t ' IJ b - . ' L • + b . . mı aer Ausserung x eabsıcn0ıg~e, eı eınen 

Zuhörer dadurch eine Wirku9g)hervorzurufen, dass 
diser die Absicht erkennt 11 l2 • 

Wir glatiben, dass das ftir eine Analysa der Bedeutung ein 

sirınvoller Anfang ist. Denn erstens da=it ,_,,ird die enge 

Beziehung zw:S:schen den Bagriffen der Bade~..;t-:.;ır::g und der 

Intertion.sichtbar, und zw~iteris, weil dar~n etwas 

fest~ehalten ist, was rrı.ainer Meinung nach f~r das Sprechen 

eimer Sprache· wesentlich ist. 

(ı) h"'b d. s. J. 60. 

(2) Ebd;. 8.161. 
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Die A rıalys e der Be deut u ng s ch ei nt uns in 1;ı e st iı:ı.ı:ıt er A nsicht 

ni ch t zu erreich e n. De n n die Best irm:r.u ng der B~ deut u ng zeigt 

deı:;t Zusa:!21r.lenhang nicht a·Jf, der zwischerr dem bestel_ıt, was 

jeQand mit dem von ihm G-esagten meint, und dem, was das von 

ihm Gesagte tats~chliçh in der sprache bedeutet. 

Wie Wittgenstein an einer Stelle in den philosophischen 

Untersuchungen schreibt: 
ll 
sag H i er i s t e s ka ı t u n d m e i n e H i er i s t e s w a rm " ( :ı. ) • 

Wenn wir die Bedeutung definieren, können wir sagen, "~ass 
sie mehr als nur eine Sache der Intentio~, und auch eine 

S.ache der-Konverıtion ist"(~) 

Konverıtion 

Bedeutung 

Intention 

_Das Versweche n: 

E''.ir den Vollzug _des Versprechens ı:ı:Usserı eir1ige Bedtngungen 

erftillt sein. Wenn wir eine solche Reihe von Bedingungen 

ha~en,-können wir.aus ihnen eine Reihe von Regel~ für die 

·Verwendung des Mittels, dass die illokution~re l:'unktion 

anzeigt, gewinnen. 

Erst miissen die Bedingurlgen für den Vollzug eines einzelnen 

illokutionMreri Aktes festgelegt werden, bevor wir mit unserer 

.Foroulierung.beginnen. Diese unsere Untersuchung erzielt 

ei~en doppelten philosophischen Zweck. Also wie auch von 

Steinbacher und Holzer genau ausgedr;5ckt wurde, mUssen wir 

diese~ Weg folgen, um unsere iormulierung zu belegen. 

Hit der .Feststellung einer Reihe von Bedin~ungen 
für den Vollzug eines einzelnen illokutionaren 
Aktes haben wir eine partielle ~rklMrung dieses 
Vollzuges geliefert, dami t haben wir a:...:ch die 
Möglichkeit für den zweiten Schritt geschaffen 

(ı) Ebd.S.l63 

(2) Ebd.S.l63f. 



Es sei angenomi'2en, dass ein S:precber S in 
Gegen\..ıart ei ne s ·H9rers H mit der Xusserung 
von T aufrichtig \und vollstandig), dass P, 
da n n und nur d ann, w<?nn fonlge nde n Bed ing­
ungen erfüllt sind(l). 

Diese Bedingungen sind: 

ı o 

"l.Es gelten normale Eingabe und Ausgabe Bedingungen"(2). 

Di es e Ausdrücke, Eingabe und Ausgabe be r.ıutzen wir, um 
daınit die unendliche Reihe von·Bedir~ungen zu verstehen, 

die die Bed i ngunge n j ed er erns thaft e n sprachliche n Koı:nrııu­

nikation sind 11 Ausgabe .umfasst die Bedingur1gen für sinn­

volles Sprechen, und Eingabe die Bedingungen für das Vers-

tehen ( 3). 

2. S,drückt in der Xusserung von T die Proposition aus, dass 

P• Diese Bedingung trerint den propositionalen Gehalt von dem 

übrigen sprechakt und gibt uns die }~öglichkeit u;rı die weiteren 

Analysa auf die Besonderheiten des Sprech~ns zu konzentrieren · 

3."Indem S ausdrückt, dass P, pr~dizi,ert S einen zu_'\.cünftigen 

Ak t A von S 11 
( 4 ) • 

Das Versprechen kann nicht in der Vergangenheit sein. Die 

Bedingungen 2. und 3 nennen wir die Bedingungen des proposi-:­

tiolen Gehalts. 

~.4. 11 H würde es vorziehen, dass SA a·c;sführt, st~tt dass er 

es vorziehen ~ürde, dass er A ausführt, statt A zu unter­

lassen11 (s). 

Das Versprechen ist ~ine feste Zusage etwas für jenanden zu 

unternebmen 

s. "Es ist sowohl für S als a·~ch für H nicbt offensichtlich, 

dass S bei normalem Verlauf der Ereignisse A ausführen wird 11 

(6). 

(ı) Holzer, .... .L ~ .: rı b ~ c,, er u u~ .l.. l d. ~, ' S.l6S • 
(2) E'od. S.l65. 
(3) Eb d. S.l66. 
(4) Eb d. S.l66. 

<s) }:,~d. s. 1"66. 
( 6) Eb d. S.l67. 
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Hier handelt es sich um eine allgemsine Bedingung für viele 

versehisdene Arten illokutiongrer Akte, mit dem I~~alt, dass 

dei Akt einen Sinn und Zweck haben muss. 
6. "s· beab.sichtigt A zu tun" Cı). 
Der Sprecher will, was er versprochen hat, zu tun. 

7.· "s beabsichtigt, sich mit der lusserung von T zur Aufführ-...:.ng 
von A zu verpflichten"(2). ·. 

Das Versprechen unterschiedet sich durch disse Bedingung von 

den anderen illokutionMren Akten. Das ist das wesentliche 

ltıerkmal des Ve rsprech e ns. Der Sprecher ni:w:ıt die Verpflich tu ng 

eines Vollzuges einer bestimmten Handlung ü8er. 

8. S beab~ichlig', sich mit der lusserung von T bei H di~ 
liberzeugung zu wecken. DaDi t dri.ickt er, das s die Bedingung 

en 6 und 7 erfüllt sind, indem H seine Absicht erk~nnt, 

die Ü':::ıerzeugung hervor:zurufen uno er \.vill, dass diese 
. ll . 

Erkenntnis sich dadurch vollzieht, dass der geausserte Satz 

~ls ein soleber erkannt· wird, wie mann ihn konventionaller­

weise verwendet, um solche. tiberzeugungen zu erwecken. 

Der Sprecher will mit dieser Bedingung eine 'wirku.ng auf den 

Hörer machen. Was sein Ziel ist, um den Hörer zu erkennen 

biingen, das, ~as er erzielt hat, absichtlich war und was 

er noch beabsichtigt, dass das Erkenntnis dieser J..bsicht 

sich -aufgrund der Tatsache vollzieht, dass das 'von ihm 

geMusserte vermittels seine lexikalischen und syntaktischen 

Cherakters konventionell mit der Brzeugung jenes Effekts 

assoziiert ist. 

9. "Die se::1antischen .P.egeln des Dialekts, den S und H sprechen, 

sind so beschaffen, dass T korrekt und aufrichtig dann und n~r 

dann geMussert wird, \•Jer:ın die Bedingungen ı bis 8 erfüllt 
sind"(3). 

Diese Bedingung soll klar machen, dass der Sprecher·, der eir,en 
ll . 

Satz aussert, ihm entsprechende semantische P.egeln in seine~ 

Versprechen verwendet. 

(ı) Ebd. S.:)..68. 

(2) Ebd. S.l69. 

(3) Ebd. s.l70. 
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ll Wir wollen jetzt. auch die unaufrichtige Versprechen erklaren 
Denn sie sind jedoch auch Versprechen. Deshalb nUssen wir 

zeigen, wie die Bedingungen, die wir bis jetzt fUr die 
aufrichtige -Versprechen verwendet haben, Mndern cUssen, 

daınit auch sie berücksichtig sind. Wenn wir nur die Bedingung· 

6 so verMndern 11 dass sie nicht feststellt, der Sprecher beab­
sicht~ge A auszuführen, sondern dass er die Intention zur Aus­
führung von A anerkennt(ı). So können wir also die Möglichkeit 

~ines unaufrichtigen Versprechens erfassen. 

Re~eln für den Gebrauch das die illokutiongre F..u.nktiot;ı anzei&enc 

Mit tel. 

Jetzt \v'ollen wir versuchen, aus der Gruppe von Bedingungari für 
den Gebrauch des Indikaters der illokutionMren Funktion eine 

Gruppe von R~geln herauszufinden. 11 Die s.emantischen Regeln 

für den Gebrauch e_ines jeden Mittels V, das die Fun..lüion 

des Versprechens anzeigt, sind. 
ı. ~eg~l. V darf· nur im Kontext eines Satzes 
dessen ltusserung einen zukünfti.gen Akt A des 

11 d" . t 11 (2) p_ra ızıer • 

ll . 
geaussert. werder., 
Sprechers S 

· Diese Rege1. nennen wir Regel des proposit0nalen Gehalts. Bs 

wird v~n Searle 11 propositiorıai content rule 11
. genan~t. 

~..... 11 2. Regel V darf n'Jr geMussert werden, wenn der Zuhörer H S~ 
' 

Ausführung .von A der Unterlassung von A vorziehen würde, ut:ld 

wenn S glaubt, H wiirde S' A-csführung von A der Urıterlassung 
von A vorziehe n" ( 3). . 

Regel. 3. V gilt nur dann, wenn es fUr S und H nicht sicher 
ist, ob~S bei nornalen Verlauf def Ereignisse A tun wird oder 
nicht Diese Regeln 2 und 3, die von den Binle;i.tungs_bedingunsen 

abgeleitet sind, werden Eirıleitungsregeln genannt 
Rec;el 4 Wenn S die k.:ısfi.5hung von A will, darf V n.;r da·nn 

ll . . 
geaussert werden. 
Diese Regel nennen wir die Aufrichtigkeitsregel, derın sie ist 

von der Bedingung der Aufrichtigkeit 6.abgelei tet. 
11 5 Regel. Die ltusserung von V gilt als troernahme der Verpflic::t· 

S.l70 
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ung zur Ausführung von A.Diese Regel nennen wir die wesentlicte 

Regel 11 Cı). 
Die Regeln 2. bis 5 gelten nur, wenn die erste Regel erfüllt 

ist. Und Regel 5 gilt nur, wenn auch die Regeln 2 und 3 
erfüllt sindC2). 

1.1.2. Sprechak.ttheorie von Habermas 

J .Haber:c.as, ·Vorberei te nde Bemerkungen zu ei ner Theorie der 

kommunikativen Koropetenz 

I.Zur Abgrenzung korrıw.unikativer und 1inguistischer Kompetenz. 

Elementare Xusserungen, e1eiJJ.entare S~tze, 13lementare Aussagen. 

Cho~sky hat die Unterscheidung zwischen Sprachkompetenz ·und 

Sprachperformanz untersucht. In sei.nem Buch 11 Aspekte der 

Synt"ax-7heorie 11 definiert şr diese Begriffe wie. fo1gende. 
11 Kor:ıpet enz ne n nt er die .F~higkei t ei ne s ideale n Sprechers, 

ein abstraktes Syster::ı şprachgenerativer Regeln zu beherrrscher~" 
( 3) ~ . . 

Konpetenz unterscheidet Habermas in zwei Teilen 

a. Linguistische Ko=petenz 

b. Ko~unikative Kanpetenz 

Erst wollen wir die Unterscheidung von Jlusserung und Satz 

bestüır:.en,. um die sprachab1~ngig erzeugten Str~kteren von 

Bedesituaiionen von den sprach1ichen Ausdrücken, die in 

Redesituationen verwendet werden, zu unterscheiden 

"sM.tze sind linguistische Einheiten, sie bestehen aus 

sprachlichen Ausdrücken. Dagegen sind Xusserungen sitiuierte 

SM.tze d.h. pragmatische Einheiten der Rede(4) •. 

Die al1gemeinen Strukturen moglicher Redesituationen 
sind Gegenstand der Universalp~agmatik, eder einer, 
wie ich verschlagen möchte, Theorie der kemmunikative~ 
Keınpetenz. A-ofgabe dieser Theerie ist die Nachkenst­
ruktiorr des Rege1systems, nach ·dem wir Situationen 
mögl~coer Rede überhaupt hervorbringen eder ge~eri­
eren~5J. 

Eb d. S. 1 7lf. 
Ebd. S.l72• 
Holzer, Herst, Steinbacher, Karl. Sprache und Gesellschaft 
2.A-u.flage Hoffı:ıann und Ca::ıpe yerlag. Har:ıburg 1972,S.20'i'. 
Ebd. S,208. 
Ebd. s.2o9. 
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Eine Thearie der kommunikativen Koropetenz muss . 

die Leistung erklMren, die Spre~her ader Hörer 

mit ~-ilfe pragmatischer Universalien vornehmen, 

wenn sie slltze in ~~rungen tra~formieren(ı). 

Elementare Eit'ıheiten der -Rede (Habermas) 

Sprechakt (searıe / Austin) 

Doppelstruktur 

ı. performatıver Satz 2.propositionales 

Gehalt·. 

Die deminerenden und abhllngigen S~tze werden in X~rungen 

verwendet. Der erste um eine·n Modus der Kommunikation . 

zwischen Sprech.ern und Hörern und der zweite um übe·r Gegen­

stRnde zu ko~uniz~eren~Für die VerstRndigung müssen we­

nigstens zwei Subjekte gleichseitig beide Ebenen betreten: 

a. Die Ebene der Intersubjektivitllt, auf der die 

Sprecher/Hörer miteinander sprechen, und b.die 

Eb e ne der Ge ge nst!lnde, über die sich verstRndigen (2). 

Die element'are Einheit der Re::e ist aus performativan 

und abhllngigem Satz propositionalen Gehalt ·zusarrımen­

gesetzt, weiı Kommunikation, als eine Verstllndigung 

über Gegenst!lnde, nur unter der Bedingung gleich­

zeitiger Metakommunikation, n!mıich einer Verst~ndigung 

auf der Ebene der Intersubjektivit~t über den bestimm­

ten pr~agmatischen Sinn der Kommunikation, zustande 

kommt. 

Der Sprachgebrauch, der die Metakommunikation nur als 

(ı) Hoızer, Steinbacher. Si.209. 

(2) Ebd. 8.210. 
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Hittel einsetzt, um eine Verstl!ndigung über 
Gegenstgnde herbeizuführen, nennen wir anaıy­
tisch; den Sprach~ebrauch, der die Komrnunika­
tion Uber Gegenstande nur als Mittel einsetzt, 
um eine Verstgndigung über den Verwendungssinn 
von sl!tzen· herbeizuführen, nennen wir reflexiv(ı). 

Zur Abgrenzung derbeiden komm.unikativen und lingustischen 

Kompetenzen macht Habernas drei Abstraktionen. 

ı. Wenn wir in einem ersten Schritt von den 
variablen Bestandteilen der Redesituation 
absehen und nur die allgameinen Strukturen 
von Redesituationen überhaupt zurückbehalten, 
gewinnen wir aus der konkreten Xusserung die 
elementare lusserung, die ich ·aıs pragmatische 
Einheit der Rede. einge€ührt habe. 
2. Wenn wir in einem zweiten Schritt von der 
Ferformanz der .lusserung, also dem Vollzug der 
Koınmunikation absehen nur die §prachlichen 
Ausdrücke, die in elecentaren Ausserungen 
verwendet werden, zurückbehalten, gewinnen wir 
den elementaren Satz als linguistische Eirihei t. 
3. Wenn wir in einem dritten Schritt von der 
sprachli'chen Ausdrücken, die ·den pragmatischen 
V.e'rwe nde tı.ugss i n n des Satzes best ir:ınıe n, abs e he n, 
also den Sprechakt einklaiJJE.ern und nur den Satz 
proposi tia.nalen Gehalt zurückbehal te n, gewi n ne p 

·vJir die elenentare Einheit, die not\vendig ist, 
um Sachverhalte wiederzugeben und die wir-dann, 
wenn sie in Abhl!ngigkeit von· assertorischen 

-, Sgtzen(gşbraucht wird, eleı:r::entare kissage · 
nennen 2). 

... . 

Element are Sa tze ne n ne n v1ir die Grur:dei nh ei te n, die als 

Gegenstand der Linguistik verv/endet werden. 

Die Aufgabe der Linguistik nach Choı::ı.sk;y und Haberı:::ıas wurde 

wie·folgende definiert. 

Die Aufgabe ist, das System von Regeln z u re ko nstrüiere n; 
ll . 

nach dem linguistisch konpetente Sprecher Satze bilden und 

umformen. 

Die. e lee e nt aren X us s erunge n gehöre n· zu der ~ni versalpra ngınatik. 

Also sie sind Grund~i~~eiten des Gegenstandsbere~es der Uni­

versalpragınatik. 

Die falgenden ErklMrungen entstehen auch für unsere Untersu-

Cı) Holzer, Steinbacher, s.211. 

C2) Eod. s.2ıı. 
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ehung eine Basis, die gleiehzeigt der Aufgabe der Vniversal­

pragmatik gehören, d.h. 11 die Aufgabe der üniversalpragmatik 

als einer Thearis der komr:::ıunikativen Kor:::ıpetenz sehen wir 

darin, das· System von Regeln zu rekonstruieren naeh dem 
kommunikativ kompetente Sprecher. aus S~tzen, ~usserungen 
bilden und in andere ~usserungen umformen. 
Die konkrete ~usserungen sind Ge·genstand der er:ıp.irisehen 
Pragmatik(ı)". 

1.1.3. Sprechakttheorie von Austin 

Diese Spreehakttheorie von Austin ist ein Beitrag zur 

KlJirung der Frage, was der Gebrauch. einer Jtusserung ist. 

In der Philosophie der normalen Sprache ist-\..ıesentlieh, 

aber nicht aussehiesslieh, bes ti.mmt dureh Wi t tgens tein-die 
Auffassung herr,schend, die B~deutung von sprachlichen 
Ausdrücken bestehe in ihre-m Gebrauch; versehisdene gebrauchte 
ltusserv.ngen haben versehisdene Bedetıtungen(2). 
Wir wollen diese Theorie von Austin m{t Beispielen gen~uer 
b e st imm..\:; n. 

Z .B ~1ustafa sagt zu Ahmet 11 l1orge n fliege ich. Wie gebraueht-. 

er seine lusserung'i Was macht er damit, dass er' den Satz 
Mussert'? Was vor allem \..ıiehtig ist, dass er einen deutschen 

Satz Mussert. Der Satz ist von jeden zu verstehen und der 
ist sinnvoll. Aber der Hörer kann nicht wissen, wann dieser Satz 

ge~ussert wunde, von wem und aus welchem Zweeh geMussert wurde. 
Das wiehtigste ist, wie der Sptecher diesen Satz gebraueht. 

ll Auch wenn er Sachverhalt, um den es geht, 
genau kennt, wer zum Beispiel weiss, 'dass 

. ll 
Hustafa den Satz aussert, und zwar am 
Donnerstag, so dass es· um ·den Sachverhalt 
geht, dass Mustafa am Freitag fliegt, weiss 
noeh nicht, was er mit der Jtusserung tut. 
Mustafa kann mit seiner Jtusserung versehi­
sdene Dinge tun: Er kann Ahmet mitteilen, 
dass er m~gen fliegen werde. Er kann Ahmet 

(j) Holzer, Steinbacher, s.211-212. 
(2)- Austin, Joqn L.Zur Theorie der SprechakteCHow to do things 

with Words) Deutsche .öearbeitung von Eike von Sovıgny. Rec­
lam. S tut tgart, 1975. S. 7. · 



warnen oder drohen, indec-er sagt. Br kann 
aueh verspreehen usw. All das ist in keiner 
Veise bestimmt, wenn die s~raehliehe und 
inhaltliche Bedeı;t-yng der Ausserung sehon 
1Rngst festliegt~ıJ •. 

Aus diesen Gründen unterseheidet Austin versehisdene . 
Högliehkeiten, die Jlusserung zu bestimrrıen: Die drei 
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Dimenstionen von Spredhakten wurde von Austin unterseh~ 
e den. Das si nd: 

ı. der lokution"are Akt: Eine lusserung ist 1 loku­
ti~' bzw. hat Lokutionspotential Kraft ihrer Rea­
lisierung als eine Kette von artikulierten Lauten 
zum Aıisdruck ei n.es best im.r:ıt.e n Bedeut ungsgehal ts, 
2. der .illokutiongre Akt: Eine 1lusserung ist 
1illokutiv 1 bzw hat illokutionspotential Kraft 
ihrer auf der Hörer bezogenen ko:cımunikativen Inten­
tion des· Sljlrechers Hit. einer Jlı;.sserung "der Hund . 
ist bissig kann ein Sprecher lje nach Spreehsituati­
onJ versehisdene illokutiongre Akte voll~iehen letwa . 
warnen, drohen, · feststell?n, informieren) . 

3 •. der perlo~otion~re Akt: Eine l~sserung.ist 
1 perlokutiv 1 bzw. Ferlokutionspotşntial ·Kraft 
ihrer bei~ Hörer hervorgerufenen· lbeobachtbaren) 
Wirkungen\2). • 

ı. ı.4. Bin Vergleieh der Sprechakttheorien von Searle "J.nd 
1t>t_ı..s ti n 

Wir wissen, dass mit den ~uss~rungen eines Sprechers gewisse 
Beziehungen zwischen Hörer und Spreeher hergestellt werden. 
Wir wissen aueh, dass alle lusserungen eine koı:ni.ıunikative 
Kraft und Funktion ha::ıen, um den Kontakt Zv1isehen Hörer und 
Sprecher herstellen zu können. Wie Wunderlich besti:m:ıt bat, 
11 

i st der wieh~igs te Punkt d ab ei., das s e~ ne sprachliehe 

(ı) Ebd. s.s. 
(2)Lewandowski, Theador. Liggustisches Wörterbueh 3.VTB 

Eine Arbeitsgemeinschaft der Verlage Quelle und ~eyer 
2.durehgesehene und en~iterte Auflage S.746f. 
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Jl us s eru ng als i nt erpersonaler Sprecha ~t-anders formu liert­

a.ls eine Handlungszug im Rahmen eines gegebenen Kontext zu 

verstehen ist"(ı). 

Der Spreche nde art ikuliert .ei n best iı:::r:.t es Raum­
zeitliches Schallgebiıde, dadurc0 Mussert er 
ei ne best ir:ı.mt e sprachıiche Eo rm l die ei nem System 
von sprachlichen 4usdrücken zugehört, z.B. Satz 
einer Sprache ist) und er drückt einen Inhaıt 
und gleihzeitig eine Intarıtion in Bezug auf den 
Angesprochenen aus. Die Hörer nimmt die Schallgebiı­
de w ar, er h ört· es als Realisieru'ng ei n.er s prach­
lichen Form und versteht dar9uş einen Inhalt und 
ei ne Int e nt i o n des Sprechers \2) ~ 

Die Aufgaben von Sprecher und Hörer bei .einer Beziehung 

so, vıie Wunderlich gesagt hat, festzusteııen. Auf der 

Seite des·Sprechers haben wir zwischen artikulieren, 

~ussern und ausdrücken unterschieden dagegen beim Hörer 

dementsprEi1end · zwischen wahrnehmen, hören und verstehen. 

Jetzt woııen wir die Sprechakttheorien von Searle und 

Austin vergleich.en. Wir w:lssen, dass die beideb Autoren 

vori gewissen Akten, die ein Sprecher verwendet, reden. Aus~ 

tin unters.cheidet die Akte in dr.ai J.ruppen. Wie wir in 

"Sprechakt theorie von Au st inn ausfütrıich erklMrt ha be n, 

sind die Akte: , 

ı.der lokutive Akt 2.der illol:utive Akt 3.der perıokutive . . 
Akt. Der lokutive Akt umfasst wiederum drei Akte in einen. 

Diese Akte sindı 

a. phonetischer Akt: Der Sprecher a:r.tikuliert gewisse Laute, 

bzw. ein komplexes Schalıgebilde 
ll b. phatischer Akt: Mit dieser Akt aussert der Sprecher 

mestimmte wörter einer Sprache in einer bestinmten gra~~a­

tischen Struktur. 

(ı) Haas, Utz, Wunderıich, Dieter.
1
?ra:::!:.atik und snrachliches 

Handeın. 3.Auflage ı974. Athenaur:ı Verlag G:i:lBH.1,rankfurt/ 
1.1.8.117. 

( 2) Eb d. S • ı 18. · 



19 

c. rhetrischer Akt: Der Sprecher verwendet die wörter und 
deren Konstruktj,.on in eirıer mehr oder vJeniger besti:.-ı"'ten 

Be deut ung d. h. si e ha be n ei ne Refere nz (si e bezie!ı e n s i ch 
auf Gecenstande, Prozesse ·ader Ereignisse in einer ~elt) 
um einen Sinn. (mit ihnen wird über Referen~objekte etwas 

ausgesagt.) 

2. illokutiver Akt: Der Sprecher artikuliert die Schallgebil-
. de und aussert die Wörter in graWfiatischen Konstruktionen und 

drückt Bedeutungen aus, darnit er eine Kommu~ikation mit dem 
Hörer herst.ellt. 11 Er vollzieht im Rabmen einer .sozialen 

Interaktionsdisposition und-erwartung eine bestimmte 
Sprechhandlung(ı). 

3.perlokutiver Akt: · Nach dem Ausüben der Sprecharıdlung koı:ı:rı.t 

die Er ge b ni s se vor, die fi.ir den ~ei ter e n Kor::ımuni.kations:..und 

Handlungsprozess verpflichtungen des Sprechers und gewisse 

Aktipnen des Hôr.ers enthalten. 

Bei~ Ve!gleich der Sprecihakttheorien von Searle und Austin 
se~en wir also keine wichtige Unterschiede. Der ~inzige Un­

ter.sclüed ist, 11 dass Searle den phonetischen und den J?hatis­
chen Akt zum X.usserungsakt zu~al2l.Benfasst,· unddasser den 
rhetischen Akt ·nun propositiorıellen Akt. nennt"(2). 

Hit dieser Tabelle von Wunderlich .können wir alle bisher 
_gesagten zusamwenfassen. Ich glaube, dass diese Tabelle 
Sprachakttheorie von Austin und Searle ausführlich erklMrt. 
Desh~lb möchte ich diese Tabelle in meiner Arbeit benutzen. 

Austin Searle 

artik;.lieren phonetischer 
akt lusserungs~kt 

" . aussern lokutiver Akt phatischer 

ausdrücken 

Mass, Wunderlich. S.ll9. 
Ebd. s. 119. 
Ebd. s.ı2o. 

Akt Referenz Akt 

rhetischer 
Akt 

propos 
Pradikations- tiorıal 
Akt Akt 

illokutiver Akt :tılo~;.tiver Akt 

perlo~utiver Aktperlolc.:tiver Akt 



20 

1.2. Ein System.atisierungsvorschlog für Sprechakte 

Hier wollen wir erst die allgeoeine Strukturen der Sprechsitu­

ation in einem Katolog der Wortklassen·zusammenfassen. Das 
si nd: 

a. Personalpronoınina 

b. Worte und Wendungen, die zur Redeeröfnung zur Anrede 

gebraucht werden. 

c. diaktische Au?drücke, Demonstrativa, Artikel, Zahlworte 

d. performative Verben 

.e. die nicht perfovmativ zu verwendende intentionale Verben, 
einige I1odaladverbien. 

Diese Klasse von sprachlichen AusdrUcken nennen wir pragr..ıatische 

Universalien, weil sie allgE?rıeine Strukteren der Sprechsituatior. 
e·nthalten. 

Tatsgchli~h.können wir aber S~tze in·~usserungen 
nv.r·verwenden, i'ndem wir :erit Hilfe der pragrnatischen 
Universalian ·die B edi ngurıge n r:ı::iglicher Komtmnikatio n 
und daınit die Sprechsituation erst hervorbringen. 
Allerdings dienan die pragmatischen Universalien, 
indem wir die Sprechsituation cit ihrer Hilfe 
~rzeugen, zugleich dazu, die Sprechsitu~tion auch 
darzustellen~ Der pragnatisch wich~~gşte. Teil des 
Sprechaki:; ist der perfor:::ıative Sat~~ıJ.. · 

Jetzt versuch.en wir die Klassen von Sprechakten zu unterschei­

den. Ich glaube, dass dies Klassifizierung uns klar zeigen 

wird, welche Klasse von denen zu unserer Untersuchung gehört • 
. Wir unterscheiden also vier Klassen von Sprechakten. 

ı. Die ers te Klas s e ne n ne n wir 'Kom:~:;:.;.nikat i va', die nt dazu 
den progmatischen Sinn der Rede überhaupt auszusprEi1en. 

Sie expliziert qen Sirln von ~usserungen qua Xusserungen 
Z.B; sagen, sprechen, sich Mussern, reden, erwiedetn usw. 

2. Die zweite Klasse nennen wir ~Kor~tativa' hilft dazu, 
den Sinn der kagnitiven Verwendung von S~tzen auszudrücken. 

(ı) Holzer, Horst~ Steinbacher Karl. Snrache und Gesellschaft 
2.Auflage Hoffr:ann und Carrıpe Verlag. Ha·:::ıburg·ı972 S. 212ff. 
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Sie. expliziert deq Sinn von Aussagen qua Aussagen. 

3. Die dritte Klasse nennen wir 'Repr~sentativa', dient dazu 
den pragmatischen Sinn der Selbstdarstellung eines Sprechers · 

von einem Hörer auszusprechen. Sie expliziert den Sinn des 
zum Ausdruckbringens von Intentionen, Einstellungen, 
Expressionen des Spreche~ 

4. Die Vierte Klasse nennen wir 'Regulativa', dient dazu, 
11 den Sinn der praktischen Verwendung von sMtzen auszudrUcken. 

Sie expliziert den. Sinn des Verhaltnisses, das Sprecher, 
Hörer zu Regeln einnehmen, die sie befolgen ader verletzen 

können. ~eispiele; ~efehlen, auf forderh, bitten, verlangen, 
· ermahnen, ablehnen, annehmen usw" Cı). 

Ss gibt noch eine weitere Klasse von Sprechakten, die für 
unsere Arbeit d.h für 11 Grussformeln11 eine Gn.J.ndlage darstellen 

. . 

wird. Diese Klasse, die den Vollzug institutionell geregelter 

Handlungen auszuspricht, gehört nicht zu de·n prag:wa.tisc~e 

Unive~salien. Diese instit~tione~len Sprechakte diene~ in 
engeren Sinne verhalen Handlungen. Bespiele; begr~ssen, 

beglückwünsMen, danken, gratulieren usw. 

lli.ese Sprechakte dienen dazu, drei fundamantale 
U t h . d h d ll ht . . n,ersc eı ungen vorzune men, eren mac ıg seın 

mU~3sen, · wenn wir überhaupt in ei ne Kor:ır:.unika~ion 
aintreten wollen. a. Sein. und sçhşin b.Wesen und 
Erscheinung. c. Sein und sollenl2J. . 

a. Die Verwendeng der Konstativa ermöglicht· die 
Unterscheidung einer öffentl~chen Welt intersub­
jektiv anerkannter Auffşss·Lmg von einer)privaten 
Welt blosser Heinungen lSein und Schein .• 

b. Die Verwendung der Repr~sentiva ermRglicht 
die Unterscheidung zwischen dem vollstandig 
individuierten wesen, auf dessen Anerkennung 
die sprach~und han~lungsfK~igen Subjekte 
wechselseitig mit dem Vollzug eines jeden 
Sprechaktes Anspruch erheben und den sprach­
lichen ~usserungen, Expressionen und Handlungen, 

:( 1) Halzer, St ei nbacher. S. 114. 

(2) Ebd. S.ll4-115. 



in cenen das Subjekt erscheint und die ihrer­
şeits zum Gegenstand vQn Aussagen werden können. 
~Wesen und ErscheinungJ · 

c·. Ven.,ıendung der Regulativa err:ıöglicht die 
Unterscheidung zwischen empirischen RegelıLa~ssig­
keiten, die beobachtet, und geltenden Regeln, 
die inte~tional befolgt oder verletzt werden 
könnenllJ. 

1.3. Bestir:ımungen der idealen Sprechsituationen 

Wir w o lle n ers t d efi ni ere n, w as 11 ideal" i st. Ideal ne n ne n 
. . 

wir im Hi nb~ick auf die Unt erscheidung des vom falscbem. 

Konsensus eine Sprechsituation, in der die Komr:ıunikation 

nicht nur nicht durch ~ussere konstingente EinvJirkungen, 

sondern auc~ nicht durch ZwMnge behindert wird, die aus 

der Strukt ur der Kornmu ni kat i o n se lbst sic h er gebe n. Die 

ideale Sprechsi.tu~tion schliesst syster.ıatische Verzer-rung 

der Kor:ırrı;..;nikation aus. Wir meinen, dass Kor2I:lunikationsstrukt·~r 

selbar nur dann ideai wird, wenn fUr alle der mögiicherr 

Beteiligten eine symmetrische Verteilung der Chancen, 

Sprechakte zu wghlen, auszuüben, gegeben ist·. 11 Dann besteht 

nRmlich riicht nur primzipielle Austauschbarkeit der Dialog­

rollen, sondern eine effektive Gleichheit der c.na"ncen bei der 

Wahrnehr:ıung der Dialogrollen, ~~. auch bei der Wahl und der 

Perfor.ınıanz de~ Sprechakte1~2). 

Aber die bisherigen Bestimmungen sind keine Garantie dafür, 

dass die Gesprgchsteilnehmer rricht bloss w~hlen, einen Diskurs 

zu führen, w~hrend sie tatsMchlich in einer Kommunikation 

unter Handlungszwang befangen sind·. Wir müssen zus~tzlich 

annehmen, dass die Sprecher wede~_sich noch andere über 

ihre Intentionen t_~uschen dürfen. Interessant~rweise verlaragt 

also die ideale Sprechsituation Bestia~ungen, die sich nur 

mittelbar auf Diskurse, unmittelbar jedoch auf die Organi-

" sation von Handlungszusar:ımenhangen beziehen. Offenbar ist 

Cı) Holzer, Steinbacher, 8.1215. 

C2) Ebd. s.232ff. 



die .Freisetzung des Disk...ırses- von HandlungszwMngen, welche 

eine ideale Sp~echsituation fordert, nur unter Bedingungen 

reinen kommunikativen Handelns zu denken. Daher beziehen 

sich die·beiden anderen speziellen Annalımen auf Regel~ngen 

von Sprechakten, die wir in Interaktion verwenden. 

Die korıtTafaktischen Bedingurıgen der idealen SprechsitL<ation 

erweisen sich als Badingungen eirıer idealerı Lebensform • .Ss 

zeigt sich nun, das s nich t nur das Hodell re i ne n koı:ınıunika­

tiven Handelns, wie gezeigt, die l•1öglichkeit von iliskursen 

verlangt, dass :vielmehr auch ~mgekehrt die Bedingungen des 

Diskurses- nicht :unabhMngig von den Bedingungen reinen kornmu­

nikativen Handelns gecacht ı.verden können. Die symrnetrische 

Verteilung der Chancen bei der Walıl und Ausübung von 

S~rechakten, die sich, 

a. a~f Aussage~ als Aussagen b.auf das VerhMltnis des Sprech­

'ers zu se i neri Jtusserungen :und·, c. auf die Befolgung von 

Regeln beziehen, si. nd sprachtheoretische Best im::..ungen für 

.das, was wir herkömr::Qicherweise mit den Ideen der Wahrheit, 

der Freiheit und der ~erechtigkeit zu fassen suchen. 

Zum Schuss wollen wir einige MissverstMndnisse erklMrerı. Die 

Bedingungen der empirischen Rede sind mit denen der idealen 

Sprechsituation Cund des re~nen kornmunikativen ,Handelns) 

ersinchtlich nicht, jeC.enfalls oder meistens nicht identisch. 

Gleichw6hl gehört es zur Struktur möglicher Rede, dass wir 

im Vollzug der Sprechakte kontrakfaktisch so tun, als sei 

die ideale Sprechsituation nicht bloss fiktiv, sorıdern 

wirklicheben das nennen wir eine Urıterstellung. 



2 • GRUNDLAGEN DES GRUSSSENS 

2.1. Zur Pragmatik des Gr~ns 

I ch möchte am Anfa ng me iner Arbe it versuchen, Pragmatik zu 

definieren, da Sprechakte ein Aspekt der Pragmatik darstellen 

und "die Gru~ormeln, die ich untersuchen werde, sich auf 

Spre chakte beziehe n. Die Pragmatik i st ei ne Teildisziplin 

der S emio-tik (ne ben ,synt~ -und .Semantik). Pragmatik ist 

nach dem Behaviorismus ein Teildisziplin der Semiotik, die· 

für die Dimension der Verwendung des Zeichens vorgesehen 

w ar. 
11 1"1it der Rezeption der Sprachphlosphie · Austins (o~rord) ·und. 

der Sprachakt theorie S e.ar le s (Berke ley) zu Begi n n der 70· er 

Jahre fand die Pragmatik Eingang tn der Sprachwissenschaft
11 

(ı)~ Da di~ Pragmatik heute na ch verschiedene n wissenschaft­

lic·ten Traditionen untersch:i,.edliC?h angeno.mmen \verden, gibt 

es deshalb vielf~ltige Verwendung der Pragmatik. Das sind 

.lnguistis.che Pragmatik,. logisc~ semantische Pragma_tik, 

Pragmalingustik, praktische Semantik, Pragmatik der _Koopera-
. . ' 

tiopspri nzipien, U ni versalpragmatik, Funktionelle Pragı::ı.atik. 

Die vielf~tige Pragmatik ist schwer definierbar u~d a~rdem 
hat es k ei ne n S i n n, w e il wir uns . nur mit· ei nem Aspekt e der 

· " · " h k.u; b h 11 ft· ll Pragmatık, namlıch S prec a t .. _ _ esc a ıgen w o en, 

·beschr~nken ·wir uns auf jede Entwicklungen, die unter 

Pragmatik das Systematisçhe Verh~ltnis der Sprache zur 

Gesellschaft verstehen und daı::ı.it zur Begründung der Pragmatik 

als einer reflektiert-emprischen Disziplien beigetragen 

ha ben. 

(ı) Anoon, H.Dittı::ı.or, N. ~ociolınguisticp/Sozioligguistik, 
Berlin de Gruyter Bd II (ir:ı Gruck) s. 1181. 



"Illokution", die ein zentrales Konzepte der Pragmatik ist, 

ist ein wichtiger Teil des Sprechaktes. 
11 Austin entdeckte, das:; die ~userung Cutterance) perforı:r::ativer 
Ausdrücke soziale Handlungen in Gang setzt, ahne das:; diese 

.Ausdrücke wahrheitsrraftig im sinne deskriptiver Aussage sind. 

So sind die ~ug::J3rungen, Ich taufe dieses Schiff auf den 

·Name n Qven Etisabeth 11 o der" Ich vEr!llache me ine Uhr me i ner:ı 

Bruder" vorgebracht 11 in the oppropriate circumstances 11 

(Austi~ 1962 ,5f) (ı). Durch diese performative Formeln "ich 
lt 

taufe" Ich vermache werden gleichzeitig einige soziale 

Handlungen .vollzogen. Diese Handlungs~walit~t der Sprache 

wird illokution!!re Akt genannt, der eine:r; der zentrşlen 
Kompetenten ders sprachlichen }\.u:is;rung ist. In den Unter­

s uch unge n von Wunderlich 1972 über 11 Li nguistische Pragma­

tik" wurde die Meinung .z-entral, dag; Sprache prinzipiell 

. als auf ·SPrecher und Hörer· basiert em Prozsss zu vers te hen 

ist, darnit erweic3st sich eine selbstst!!ndige Kategorie 11 

perlokutionerer Akt zur Bes~immung hörerseitiger Vollzüge 

als theoretisch irreführend. Mit dieser entwickelt die 

Pragmatik zum ers ten f1ale ei ne grundlege nde .,geseJischaftliche 

Sprachauffassung. Diese Theorie bestimmmt die gesellschaft­

lichen Grundlagen als erst~~ 

2.2. Zur Bestimmung der Gr'l.:S:korıipetenz 

Ich bin der Meinung, das:; GrüXEn für die interkulturelle 

Kommunikation problematisch ist, weil das Grüa:en von~ vielen 

Eigenschafte.n einer Gesells:;baft abhı!ngt. Die Kennt nis von 

Gr~ormaln genügt nich~, um in einer Grussituation sich 

richtig zu · verhal ten. Was wicht~ger als die Kennt.nis von . 

·Gru:sformeln ist, ist das Wissen, ob in einer gegebenen 

Situation gegrüEt werden mus, soll eder darf. Dieses Wissen 

nennen wir Gr~ompetenz, Wie auch Dederding in seiner 

(ı) Ebd, 8,1182. 
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Arbeit (ı) erwKhnt hat. Grusskompetenz enthKlt auch das 

Wissen darüber, wer in einer Grussituation wen zuerts grüsst. 
Dieser Teil der uns sehr interessiert und mitdem wir uns bes­

chKftigen werden, ist die Kenntnis·und i:'Khigkeit zu norrnge­
rech tem Ei nsatz der in ei ne.r Sprachgemei nschaft üblichen · 

Grussformeln. Grusskompetenz.uınfasst da Wissen der Varhal­
teUsıtJeisen, die begleitend eder nonverbal sind. Sie ist 

not~endig für jede Grussituation und für eine pozitive 
KoTIDunikation. Deshalb enthKlt Grusskompetenz auch das 

Wissen der Ublichen verbalen und nonverhalen Realüionen 

als Antwort auf dargebrachte Grüsse. 

2.3. Welche Fakteren bestimmen eine Grussituationı 

.Bevor wir unter.suchen, wie gegrüsst werd.en soll und wer 

zuerst grüssen muss, müssen wfr ~~s die Frage stellan ob 
Uberhaupt ei ne Grussi tuatio n zus ta nda· komı::ıt o der ni ch t. In 

welchen Situationen wird ein Gruss erwartet eder nicht. 
In Diagram (2) von Dederding sind die Bedingungen einer 

. . . 

Grussituation zu s~hen. Da ich diese Diagra6 auch f~r 

. sehr wichtig finde, möchte ich sie in meiner Arbet.t 
ver\·Jenden. Die potantielle Grüsser nehrıen \·Jir al.s J·ıgendliche 
• L und, ·Erwachsene an, die für ihr Grussverhalten ve~ant­

wortlich sein können. Der potentiell Gegrüsste kann auch 
. K. d . "D. t B d. 11 t·· . ,.. . t eın ~ın seın. ıe ers e e ıngung ur eınen ~russ ıs , 

da der potentielle Grüssen den Gr"Jsspart ner wahrnil'.2.::.t. · 

( 1) De dir di ng, Hans H art i ni 'Deutsche und t ürl:ische Grüss e 
im Verglaich, Skript, 989 Ankara, S.l. 

(2) Dederding H.I-:artin. GrUssen im E'ranke.n Vorübarlegüngen 
zu ei n er ew.pirische n U~1t ersuchu ng von Grusskor:ıpete nz 
Sl{ript. s. 5. 
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Wie Dederning ge me i nt hat, "Nicht-Wahrhenmung entsohuldigt 

Nicht-GrUssen. Zwar wird die Kritik an der 1icht-Wahrneh­

mung bisweilen am fehlenden Gruss festgemacht Cnu grüsst 

mich wohl Uberhaupt nicht me~r) aber die Unhöflichl:~i t 
wird eher in der Nicht-Wahrnehmung als im Kicht-GrUssen 

gesehen"(ı) 
Die Zeichen + und - in Diagraınm bedeuten: 

(+) bedeutet, dass ein Gruss erwartet wird. Nicht-GrUssen 

wird unhöglich angenoı::ıı::ıen. Dageg_en bedeutet ( ... ) dass kein 

Gruss erwartet wird. Nicht-GrUssen wird nicht unhöflich 

kritisiert. Die Charakterisierung von (-) ist dabei 

ge nauge nammen ei ne Vrei nfach·u ng, w as b ei "V ers to ss e ni' 

gegen die übliche Erwartung (:i: kein Gruss) deutlich wird(2). 

GrUssen kann entgegerı. der Erwartung akzepta1Jel aber 

kömisch angesehen w·orden Cz.B ·Griissen aufder Post, ·ader 

Fremder in eibei grossen Stadt) St~ndig~s·GrUssen und 

na ch miniinaler ·Abwese nh ei t wird komisch o der als a·_;,fdrJ.n­

glich angesehen. Od$r w_egen des· Zusp 11 atkor:ıii:ens tadelt der 

Chef den Beamter 11 O hoş geleişler buyursunlar efendim" 

etwas demonstratives GrUssen. 

Die Voraussetzu nge n, die das Zust a ndekor:ıme n ei ne r Gr:.lss i­

tuation nöiig sind, · si·nd falgenden 

a • .G:st.renntbejt Entweder c~issen die Grusspattne'r zusa~~~en 

t reffe n o der w erde n au fe i nande'r auf:::e r1~sa m. . Die Gr'J.ss:l.. tu a­

tion kor:1!nt b ei sc ho n ·b e st e he nder glechzei tiger A nv.ıes e nh ei t 

am selben Ort var. 

(ı) Dederding, H.ı-;artin. Gr1~ssen im ~ranken VorUberlegungen 
zu einer empirischen Untersuchung von Gr~skompetenz 
S kr ip t • S • 5. 

C2) Deder~ing, Skript, S.5. 



b. Per sönliche Bekanntschaft: Für bekannte Grüsser eder 

Grusspart ner. si nd die Bedingungen des Grüssens andares 
als für Fremde. Die Bedingungen des Grüssens unter den 

Bakannten sind so verschieden, die man nicht feststellen 
kan n. 

B~· Fremden ist es wichtig,ob des Grüssende ein 

c. ,Anlie.gen an den Grusspartner hat eder nicht. Wenn der 

Grü·ssen kein Anliegen hat, so h~ngt .die V~rpflichtung zu 
grüssen erst von der 
d. Grösse der Beziehungseinheit ab, in der die Begegnung 

vorkommt. Je grösser die Beziehungseinheit ist, desto . ' 

weniger v~rpflichtet ist man zu grüssen. Obwohl in der 

Gross_ stadt die Fremden nicht a~f der Strasse gegrüsst 
werden, auf dem Dorf wird meistens gegrüsst. 

W e n n ei n pot e nt i e ller Grüsser die. B eziehungsei rillei t als 

solche, in der.gegrüsst werden muss, klassifiziert, so 

h~ngt die Ents?heidung davon ab, ob gegrüsst wi rd, in 
weiteren vom 

e. Alter des Grusspatners. Die Kleinkinder werden nicht 
. . . 

wie die En.ıachse ne gegri.iss t so nder n vi e lle i ch t ci t ei nem 

Grussersatz arıgeredat z.B 11 VIas machst du denn'i ader 
(meist · Evici~nzfrage "Na, sp· ielst du schön'? 11 

Terminus nach Kohrt 1984) (ı}. 
W e n n der Grusspart n er ei n "gr-;;.sswürdiges 11 Alt er hat, s o 

enttcheidet letzlich das 
f. Registriertwerden des Grüssenden: wenn der Grüsspartner 

. ll 
den Grüsser nicht sieht ader sich so verhalt, kann der 

Grüsser seines Verpflichtung nicht tun. Wenn der Gruss­

pat ner I'egistriert, d ann i st zu grUss e n • 
. Vlenn der GrUsser ei n Anliegen hat· (wohlgereerkt ir::ı.mer nceh­
an eine~ Fremden) so ist die 

(ı) ·Dederd~ng. Griisse n ic Franken. s. 7 
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g. E:?deutung des Anliegens ftir das Grussverhaten entsdı 

heidend. Routi negeschgft e n, . etwa am Fahrkart ersohal ter 

("Bine Zehnerkarte bitte!") (4). Frage nach der 1Jhrzeit 

·u.a. ist nan nicht verpflichtet zu grüssen. Also Kicht­

GrUssen vıird nicht als unhöflich angeno~en. Aber beiw. 

Geldwecheln am Fahrkartenschalter wird ein Gruss erwartet. 

h. Der Faktor Anliegen ist auch bei potentiellen.Gr~sssi­

tuationen oit Bekannten wichtig. Bekannte werden in der 

Beziehung j e· der Grösse r:ıi t o der oh ne W'unt::h gegrüsst. 

Trotzdem gibt es zwı;ıi k.:;shahmebs~:::..cg,;mgen: 

ı. Weon kein Anliegen vorliegt, dann wird ein Grusspartner 

nicht gegrüsst, wenn das 

j. Al te.r de s Grusspart ners . ni e drig i st, w e n n ei n .Wunsch 

vorli~gt, können bekannte Kleinkinder gegrUsst wercen. 

k. Nach der Lg9ge der Getrenntheit vop Grüsser und 

Grus~partner. W'enn eine kurze Getrenntheit vorliegt, 

dar..n ist nicht unbedingt zu grUssen. Also die Gr·ıJssitua­

tion \vird noch nicht aufgehoben ange-sehen. Bespiel 

Cwenn die Studenten sich in der Pause sich im8er treffen~ 
brauchen sie nicht jedesw.al zu grüssen) 

ı \J ' "" t . . . 1 t . B h " ..,,.. . . h + • Aenn cer ~russ~ar ner eıne wıc1 lfe escıa++l~0n~ da~, 

kann er seine Verpflicht'Jng unterlassen. Disses Verhalten · 

wird nicht ünhöflich kritisiert. 

2.4. Hierarchie des GrUssens 

Es ist in Diagraw.C2) zu sehen, wer von Grusspartnern zuerst 

grüss, welche Bedingungen dabei erfUllt sein cUssen. 

"Eingangsbedingung ist hie·r das Vorliegen e iner Grussi tuation. 

Von zentraler Bedeutung ist sodann die Frage ob sich 

ı. beide Grusspartner in Be\Jeg"Jng befincen Cpassıng greetings 

nach Goffoan 1972) oder ob einer der Partner sich in einer 
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ruhenden Position befindet <access greetings. ebd.) (ı). 

2. milit~risches und ziviles Gr~erhalten sind unterschied­

lic~. Obwohl im milit~rischen Gr~erhalten die Regeln 

passing greetings gelten (weite bei Kr.oten 7) dagegen im 

Zivilleben gelten die eigenen Bedingungen access qreetings 

Es ist wichtig, ob es sich bei dem Verh~ltnis des Grl..l.Epart­

ners um ein 

. L . ll 3. Gast~eber Gast~Verhaltnis handelt oder nicht. Gastgeber 

Grü3t den Gast zuerst. Wenn ein Gastgeber / Gast - Verh~ltnis 

Zustande komnt. Wenn nicht _dann gr~st der Kommence den, der 

in einer ruhigen Position .befindet. Hier gilt ·jeder ~astgeber, 

der einen irgendwo in sein Büro, in seine Wahnung, an einen 
. " ll . Treffpunkt u. a einladt..- . 

Wenn es sich um kein Gastgeber/Gast-Verh~ltnis handeit, wenn 

4.· ei n Vor.gesetzter einen Unter~e,g-ebenen in sein Büro bestellt · 

In solchen· Situationen ID"llffi der Untergegebene zuerst .grü:s9n.­

Wenn die beiden Grusspartner in BevJegung sind,. dann kommt · 

für die weiter.en Verlauf deş GrUS3Verhaltens die Bedingung 

der 

5. g_leichzeitiaen Registrierung vor. Dı~nn müssen noch einige 

weitere Bedingu~gen erfüllt sein, darüt wir denJ. der ·zuerst 

gr~p mtBs,· feststellen 

6. zwischen den Grussoart ner n Ra ngu nt erschie de vorliegen, 

sodann grü.sı:t der Rangniedrige zuerst. (z.B Schüler grü:ıEt 
den Lehrer) Wenn zwischen den Grusspartnern ein 

7. Vertrautes Verhaltnis testeht und gleichzeitig eine in­

formalle 'Si tuation vorliegt, kan n der Rangniedrige se i ne 

Verpflichtung unterlass~n. 

Wenn die gegenseitige Registrierung der Gr~artner ~~cht 

erfolgt, dann ist der 

8. Rangunterschied der Par~ von Bedeutung. 

(ı) Dederding, ~n im Franken, s.s. 
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9. Bei Erstregisterung von Ranghöheren durch den Rangnied­

rigen, grüsst der letztere zuerst. Sonst ist der Ranghöherer 
nicht verpflichtet e~zu grüssen. Er kann auch auf der Grliss 
von Rangniedrigen warten. Wenn er wil~ kann.der Gruss auch 
völlig unterbleiben. Der Ranghöher kann auch je nach der 
Art der Ranguerh~ltnises mit mehr oder weniger Sa~~tionen 
den Rangniedrigen bestrafen_. 

"Die letzte Bedingung hat auch bei ranggleichen 
Verhl:iltnissen eine Entsprechung.- Der jenige 
Grusspart ner, der den anderen zuerst regis tiert 
kann zuerst grüseen. Er kann aber auch auf die 
Registrierung durch den anderen Grusspartner 
warten. Erfolgt diese nicht, so kann ein ~rvss 
ganz untq.rbleiben vol. Absebi tt IV Knoten" lıJ. "' ~ 

W e n n man die Be di ngungen und· Verhal.tE? nsciöglichkei ten der 
Aspekte 11 liegt ei n Grussi t.ua tion vor 11 und w er g.rüsst zuers t 11 

der Grusskompet e_nz im Zusamme nhang betrach tet, s o sieh t 
man beim zweiten Aspekt mehr Variationsmöglichkeiten zu 
existieren als' beim ersten.Die Möglicikeiten sind nicht 
nur.mehr VerhaltensJJ}.öglickeiten ge"genüber der Aspekt 11 liegt 
ei n Grussi.tuation vor 11 a~s auch scheinen grössere ~,reihei ten 
aufgrund persönliçher Variation im Verhalten und strategischem 
Einsatz der Verhaltensmöglichkeiten zu .geben zum letzten muss 

' 
ich feststellen, dass die Freiheit d~s Grüssers, von normalen 
Erwartungsregeln abzuweichen, ohne dass die.s vom Grusspartner 

als strategisc~e Finesse ve~standen wird. von der Vertrautheit 
mit dem Grusspartner abh~ngt mit steigender Vertrautheit 

z uni.rrımt. 

2.5. Bestimmung des Untersuchungsgebietes 

2.5.1. Zur Bestiı:ıımung der Grussformeln im TUrkischen · 

Die Grussformeln im T~rkischen mUssen erst festgestellt 
werden, um mein Ziel zu erreichen. Erst unterscheiden wir 

(ı) Dederding. 11 Grüssen im .Franken 11 S.9 
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zwei Gruppen. ı. Willkommensgrüsse 2.Abschiedsgrüsse 
Im Türkisehen gibt es auch echohafte Grüsse wie im Deutschen, 
obwohl sie ~eniger als im Dautsehen sind. 
z .B. P11 merhalı.a 11 

- R. "merhaba" 
Es gibt im Türkisehen auch formalhafta Grüsse. 

ll .ll ıı· ·ll z.B. P. hoş geldın - R. hoş bulduk 
Es ist im Türkisehen schwierig ein Inventar wie im Deutschen 
zusammenzustellen, das für alle derikbaren Grussituationen 
angemessene Grüsse · entı1l!ıt. Da die türkisehen Grussformeln 

reicher und nicht meist echohaft sind, ·sind schwer von 
. anderen Formeln abzugrenzen. Im Türkişehen gibt es auch 
Grüsse die verbal-non verbal ~erbunden sind. Ss gibt auch 
nun nonverbale Grüsse. 

Bevor ich die Grussformeln im Türkisehen bestirm:ne, muss ich 
hinweisen nach ·welchen Bedingungen die t·ürkische Grussformeln 
sich ver~ndern und welche Unterschiede nach den deutşchen 
Grussformeln zeige~. 
Ich bin der Meinung, dass die Grussformeln im Türkisehen 
nicht wie ~m Dautsehen Diese Unt~rschiede korumen besanders 

die falgenden vor. 

Die Kriterian s~nd: 

ı. Nach den Schichten; 
a. Oberschicht. b~Mittelschicht c. Untersehicht 
2. Nach der Erziehung und Ausbildung 
a. Intellektueller b. Religiöser und Konservativer c.Analp­
habetf 
Was ich für meine Untersuchung ganz wichtig annehme, dass 
die Grussformeln im Türkisehen nach den Gedanken und Glauben 
.der Menscheri entsteht, ist nicht abzusehen. 
Zur Bestimmu,ng meines Untersuchungsgebietes habe ich qie 
oben genanten Kriterian als }1assstab. angenommen. Wie sie 
auch in der Tabelle 2 der türkisehen ganzen Grussformeln 
zu sehen ist, spielen diese Kriterian für die Bestimnung 
der Grussformeln im Türkisehen eine riesige Rolle. 
Nun komı:ıe ich jet.zt zur Anordnung der Grussformeln im 
Türkischen. Diese Anordnung muss unbedingt gemacht werden, 
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um die Grussformeln tabellarisch darzustellen und den Fremden 
eine Erleichterung zu schaffen.bie_Anordnung der Grussformeln 

schafft uns auch die M?glichkeit, die Grussformeln von den 
anderen Formeln zu unterscheiden. 
Diese Tabelle enth~lt alle untersuchten Formeln und ihre 

. . 

entsprechende verbale Reaktionen. Diese Anordnung wurde 
na ch der 11 Grusshaftigkei t 11 der Forme ın gezei-gt. Ei nklarn.rrıerung 
von Formeln bedeutet: als Grussformel zu werten 
( 1) kennzeichnet fragliche Reaktionen oder Zuordnung 

TABELLE 1. (~ürkisch) 

Die Grüsse im Türkisehen möchte ich in 7 Gruppe teilen. 

ı. Echohafte Grüsse 
günaydın 

merhaba · 
iyi günler 

selam . 
selamlar_ 

merhabalar 

günaydın (E) 
merhaba (E) 
iyi günler (E) 

selam (E) 

- se la~lar (E) 
·· merhabalar (E) 

iyi akşamlar - iyi akşaml~r (E) 
(iyi geceler) - (iyi geceler) .CB) 
tunaydın - tünaydın (E) 
Cnay~rlı sab~hlar )- (hayırlı sabahlar) C:;) 

görüşürüz - görüşürüz (E) 
(hayırlı geceler hayırlı geceler) (B) 

- Ei ni ge Formeln wie 11 afiyet olsun" wir d auch in Grusssi tua­
tion verwendet, wenn aber diese Formel "afiyet olsun" als 
Reakt i o n auf 11 e ii niz e sağlık" verwendet, d ann is t es kei~ 
Grus-s. 
- I den"Eische Formal werden manchmal verkürzt wie statt 
"merhahalar" ·merhaba 11 o der s ta tt "se lam lar" "selam" ve rwendet. 

2,formalhafte Grüsse, 
nasılsınız - iyiyim <teşekkür ederim)· 

hoş geldinCizJ - hoş bulduk 
s e lam una ley kum- - aleykumselam 



allahaırsınarladık - güle güle 

3 •. Grussformeln mit echo-und nicht-echohafter Reaktion 

E= Echohaft; D= Dank, G=Gegenwunsch; Dank iın2er Optimal * 
(- = oder) 

iyi sabahlar 
hayırlı salı~lar 

iyi işler 
iyi eğlenceler 

iyi yolculuk~lar) 
iyi tatiller 
rastgele . 
pazarola 
iyi şanslar 

E-DG 
E -DG 

'iE -DG 
'iE -DG 
E-DG 
E -DG 

1E -DG 
'iE -ro 
'i E -ro 

4 •. Grussforr::ıeln mit Verbal-Nonverbale n 
hoşçakal(ın) .güle güle + umarmen und W~rge küssen-winken usw. 

hoş geldinCiz) hoş bulduk + umarmen und Wange küssen - HM.nde 
schütteln -. sich verbeugen usw. 
Allaha ısmarladık.güle güle + umarmen und wange kUssen- Winken 
selamunaleykum aleykumselam +mit beiden HMnden·E~nde drticken­
HM.nde auf das Herz liegen. 

Ich bin davon bewusst, dass die Verbal-Nonverbalen schwer 
zu erklM.ren si nd. Deshalb w erde i ch, wie si e im' w ei te.ren . 
meitler Untersuchung, sehen werden, versuchen diese, Grusssi­
tuationen mit Bespielen zu vervollstM.ndigen. 

5. Grussformeln nur mit Nonverbalen 
winken (beim Abschied) 

Kopfnicken 
Hand auf das Herz lieg~n 
eine Auge zudrUcken 
ıM.cheln · 
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6. als Gruss 
kolay gelsin 
Ckolay· gele) 

afiyet ·olsun 

zu wertende Formeln. 

bereketli olsun 
(bereketli ol~) 
hayırlı yolculuklar 
hayırlı satışlar 

nasılsınCızh 
ne var ne· yok7 
nasıl gidiyor/ 

geçmiş olsun 
yolunCüz) açık olsun 
Allaha emanet olCun) 
Eyvallah 
uğurlar ola. 
kalCın) sa~lıcakl~ 
şansınCız) açık olsun 

sıhhat ler olsun 
ne haber 
iyisin iyisin 

iyi görünüyorsun 
görüşmek üzere 
kaçıyorum 

müsadenizle 
Cmüsade eder misiniz/) 
sabah şerifler hayırlı 

olsun 
akşam şerifler hayırlı 

olsun 

DG hoş geldinCiz) 

DG buyur sen de ye/b~yrun siz de 
yiyin 

DG berekitini gör/amin 

DG 
ro 
D sen Csiz) nasılsınCız) 
D iyi.lik sağlık, idare ediyoruz 
D eeh nasıl olsun işte, fena değil/ 
iyi dir, ya seni 
D 

D alasmarladık. 
D 

güle güle 
D eyvallah hoşça kalCın) · 
D güle güle 
D 

D size de, sana 
D iyilik sağlık, 
D sende 
D sen de, siz de 

güle güle 

DG 

DG 

güle güle 
müsade sizin 

sana da, size 

miz e 
sana d.a, size 
m.Lze 

da 
se nden ne 

de/ arıin 

de/ am n 

' 
haber? 

1 cüı:ı.le-

1 cümle-
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7. Ausdrücke, die in Grussituationen verwendet werden, aber 
nicht als Gruss gewertet werden. 

afedersinCiz) 
hay ro la 
hayırdır 

nerelerdesin 

rica ederim, mühüm de~il 
hayırdır, önemli birşey yok 
hayır hayır 

buradayım/işim vardı 

seni arayan nerede bulur ~ arayan bulur, mevlasını da, 
belasını da(/ burada3rım 

nihayet teşrif edebildiuiz - ı 

_O buyursunlar buyursunlar ı 

kimler gelmiş, kimler gelr:ı.iş-. 'i 

hayrola nereyeı 
nereye 1 

nerelerde kaldın 

İşim var. 
eve 

. işim vardı· · 

~ diese Reaktion wird als ein Scherz unter den Freunden 
verwendet ~ 

2.5.2. Abgrenzungsversuche. der Grussformeln 

Wir müssen die GrussforEeln im Deutschen und im Türkisehen 
möglichst begrenzen, daınit wir die Erlernung dieser ~orneln 
erleichtern. Obwohl es schwer ist und nicht von b.est.innten 
Regeln abh~ngt, gibt es einige Kriterien, mit denen wir die 
Grussforr:ı.eln 11 Grüssen + Verabschieden 11 von den anderen 
Sprechakten unterscheiden. Diese Regeln gelten für alle 
Sprachgemeinschaften~ Es ist klar, dass in versehisdenen 
Sprachgemein&.shaften einige Unterschiede vorkonmen. Aber 
trotzdem, weil wir diese Grussformeln mit einigen Regeln 

_ver1:ün~en müssen, um sie richtig zu erkl~ren, können wi.r 
zwei wichtige Regeln der Grussformeln 
a. Echohaftig~eit b. Fornalhaftigkeit nennen. 

Wie Dederding bin ich auch ;_;. der Heinung, "dass die 

Abgrenzung der Gr us s formeln schwierig is t, da au ch andere 
z.T. formale Ausdr.ücke den Beginn des verbalen Teils einer 
·Interaktion markieren können (~.B. Befindlichskeitfragen 
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"wie geht 's7" oder Überraschungsgrüsse "Vay be nerelerde­
sin Oğlurn'? 11 ) (ı). 11 Wie Dederding gena-b bestimrrıt hat, ist 
diese Bestimmung auch meiner Ansicht nach besanders wichtig 
für türkişche Grussformeln. Denn man kann die dautsehen 
Grus~formeln nach der Echohaftigkeit von anderen Formeln 
und Ausdrücken unterscheiden. Was mich auf dieses Thema 

=· 
aufmerksam gemacht hat, ist, dass im Türkisehen meistens 
beim Zusammentrefen solche Formeln wie Uberraschungsgrüsse 
11 nereıerdesih kardeşim11 Öfter benutzt wer~en. D~ die ttirkische 
Grussformeln von anderen Formeln, die bei einem Zusan.mentrefen 
oder Abschied gebraucht werden können, schwer zu unterscheiden 
sind, ist eine genaue. Kathegorisierung ini!ner noch problema­
tisch. Obwohl es im Türkisehen au ch zah lreiche echol.aft e 

Grüsse gibt, reichen sie nicht allein aus, um in allen . . . 

de nkbaren Si tuatio ne n angemesse n zu grüss_en. 
Deshalb finde ich es logisch wie Dederding die Bestimmung 
vorgenommen hat: die Abgren.zung durch einen Satz .von Krite­
rien zuversuchen. · 

Diese Kriterien sind: 
. Echohaftigkei t 

- Position in der Interaktion 
Idiernotizi t~h . . 

Signalisierung der Zug~nglichkeit 
- Vorwissen der Grüssenden (2) 

Letzlich die Abgrenzung im Devtsehen hilft uns ein Inventar 
von Grussformeln (Willkorn.mensgrüsse) zusammenzustellen, das 
für aller denkbaran Willkommenssituationen angemessene 

.Grüss e e nthMlt. 
Diese Inventar können .wir in Tabelle ldt. von J)ederding(ı) 
klar sehen. 

(ı) Dederding, H .~1art i n, Deutsche und tiirkische Griisse im 
Y§rgleich Ankara 1989. Skript. S.l. 

(2) Tabelle l (deutsch) 
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Wie im Deutschen können wir auch im Türkisehen ein dem 
Deutschen entspechendes Inventar gewinnen. Das von Dederding 
gemachte Inventar wurde von mir erg~nzt(ı). 

TABELLE 1 dt. 
<sud-) deutsche Willkommensgrüsse 

- umgangssprachlich nicht dialektal 
- formale Varianten zusammengeordnet 

- Reaktion generell echohaft (Guten Morgen - Guten Morgen) 
z.T. auch_verkürzt (Guten Morgen- Morg•n) 

Guten M6rgen Morg'n; Einen.schönen guten Morgen 
Guten Abend 'n Abend; Einen schönen guten Abend 
Guten Tag Einen schönen guten Tag 
Grüss Gott Grüss di {ch) Gott. GrUss euch Gott; 

Grüss dich Grüss euch 
Mahlzei ( 

servus 
Hallo · 

Hi 

2.6. Zu Grussverwendungsbedingungen im Türkisehen und im 
Deutschen 

Die Beschreibung von Gruss'.Jerwendungsbedi ngungen is t w i ch tig, 
um die Grussforr::ıeln einer Sprache richtig arızuwenden. Diese 
Beschr.eibung von Grussverwendungsbedingungen versuchen wir 
mit Hilfe.von situativen Merkmalen, daınit ·man die Grussformeln 

trotz allem richtig verwendet, festzulegen. Diese Merkmale 

können auch, die Konflikte zu beseitigen, verwendet werden. 
Die Me:~kmale, die wir Massstab für alle .Grus.sverwendungs­
bedingılngen einer Sprache annehmen werden, können aus dem 
Grussverhaltender Henschen mit einem kritischen Betrachturıg 
und Testung gewonnen werden "Di es e Herkınale aus dem Li teratur, 

(ı) Siehe Tabelle 1 (türkisch) 
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aus spantaner Charakterisierung von Grvssverwendungsbedingun­

gen gewonnen werden," meint Dederding.in seiner Arbeit"(l). 

Di e se I1ei nung von De d erdi ng kan n für me i ne l·:erkmalb es t iı::z:.ung 

als Grundlage verwendet werden. Da ieh aueh der selben l1einung 

bin, \..ıie man naehher sehen wird, habe mir die_ Beispiele aus 

der Literatur wie 11 İnee Memed 11 gebraueht • 

Dederding hat mit zwei Tabellen 2 dt. und 2 trk. versueht, 

eine Auswahl-situat~ver 1-~erkmale, die für die Verwendung 

der Grussformeln. zeigen, darzustellen._ 

Die Tabelle 2.trk. von DederdiP~ genügt nicht alle den 

. Grusssituationen angemessen zu grüssen. Denn die Partner­

merkmala müssen aueh di~ Merkmala wie 11 gesehlechtspfezifiseh, 

norverbale, privat, .Öffentlieh 11 enthalten. Besanders im 

Türkisehen sind d"iese Herkınale nieht zu verneinen. Deshalb 

habe ieh versucht, diese Tabelle mit diesen Herkmalen· zu 

erganzen. Die.se. zwei Tabelle n, die von Dederding gemacht 

worden und von m.ir. (die Tabelle 2.türkiseh). erggnzt worden 

sind, zeigen e~ne Auswahl der situativen Mer~nale, die ftir 

ciie Verwendung der beiden Grussformeln im Ttrkisehen urld im 

Deutsehe n gee i ni.gt si nd. 

In den·Tabellen von Dederding ist zu sehen, dass die einzelnen 

Grüsse in Bezug auf · viele Herkınale nicht spezifiert" sinri. "Die 

Untersuchung der spezifizierend.en Herkmalsbreiehe erlau·::t 

einen Globalvergleieh des d€ıutschen mit dem türkisehen _ 

In ve n tar" C2_). Der von Dederding vorgebraehter Global ver ·­

leieh des dautsehen mit dem türkisehen Inventa~ ist in der 

Tabelle 3 zu sehen. Da diese Tabelle die Übereinsti2wungen 

und Unterschiede der Herkınale der beiden Grussformeln 

a}lSdrückt, ist es wiehtig, um die Erlernung dieser Gruss­

formeln zu vereinfaehen. 

(1) Dederding~ Deutsehe und türkisehe Grüsse im Vergleieh. 
s.2 

(2) Ebd.S.2 



dt. 

+ 

+ 
+ 

+ 

tr k 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

TABELLE 3 

spezifizierte Nerkrrıalbreiche 

Zeit 

·Zeit+Ort 

Zeit+relatives Verhgltnis 

Zeit+religiöser Kontext 

BeschMftigung 

BeschMftigung+regiozozialer 
Kontext 

'BeschMftigung 

ı t.. V h" ı .ı. • re a ıves er aJ_,_,L;ı .. s 

~elatives Ver~ıtnis 

relat VerhMltnis+regio sozialer­

religiöser Kontext 
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Beisplele 

Guten 1-:o.rgen 
günaydın 

Hahlzeit 
einen schönen · 
guten r:ıor 

sabah şerifler 
hayırlı olsun 
W ei c'iınansh e il 
afiyet olsun 
hayırlı işler 

kolay ge ls i n · 
Halb/Merhaba 

N as ı ls ı nı z 'i'/ 
Wiegeht ·es ihnen 
Selarrıunaleykum/ 

Grüss d-ich 

Das Zeichen + bedeutet, dass in· der entspreehenden S~rac!le 
Grüsse mit der aufgeführten 111erkmalskonstellation auftreten, 
- dagegen dass keine auftreten. Das Zeichen (+)' gibt a~, dass 
die Grüsse mit der betreffenden Konstellation eher marginalen 
Charakter haben: Es gibt etwa nur einen oder wenig'e GrUsse 
dieses Typs und/oder die entsprechenden Grüsse sind meist 

veralt et. 

2.7. Zum Abschaffen der Grusskonflikte 

Die Zuordnung vo.n Grussformeln nach situativen Herkmalen, 
wie as auch in Tabellen 2 trk 2 dt von Dederding zu seten 
ist, erlaubt ein erster Ausweg aufgrund der Verwendungs­
bedingungen. Die Grusskonflikte zeigen, dass diese situative 

~1erkmale, um diese Konflikte zu beseitigen, vermehrt werden 
müssen. Deshalb möchte 11 ich diese Herkınale in meiner Unter-
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suchung erweitern. ~ian muss die Merkrrıale der Situation 

hinaus no-ch die l1öglichkei t des strategischen Einsatzes von 

Grüssen achtgeben,Wie Dederding meine ich auch", dass die 

situativen Bedingungen ·in einem gegebenen Situation einem 

Sprecher die zur Verfügung stehenden Höglichkeiten ein­

schrgnken und dass _sie ihn aber nicht völlig bestirrırnen" (ı). 

In einer solchen Unterschung fast garnicht möglich alle 

situativeıd1erkmale mit einem Inventar da!'zustellen. Deshalb 

möchte ich, wie Dederding gemacht hat, dasbeste, soviel ich 

kann, zu schaffen. Die Konflikte beim GrUssen zu bes ei tigen, 

habe i ch· einige w ei te re Herkınale hinzugefügt, wie man in 

Tabelle 2 Ctürldscb) sehen wird. "Ausserdem können die Grüss­

enden aus diesen Inventar Grüsse nach s:çrecherstrategischen 
. ll " Gesıchtspunkten auswahlen , wie De derdi ng in seiner Arbei t 

auch bestimmt hatC2). 

2 ~ 8. ZCA.r Auswahl der G:russ forr:ı.el n \Willkc_:;::ım.e nsgrü'Be) 

Es gibt zahlreiche Grussformeln, die nach vielen Bedingungen 

verwendet werden. Diese Grussformeln werden vo~ dem Grüssenden 

nach den Grusssituationen ausgewMhıt. Der Auswahl einer Gruss-
ıı . . 

formel hangt von den Be di ngungen und Regeln ab. Deshalb vers·Jch-

hen wir in diesem Teil, nach welchen Regeln und Bedingungen 

di es e Aus\vahl vorkommt, festzustellen. Pirdas Stattfinden 

dieser Auswahl muss der Erstgrüssende Wunsch ha'ben,. den 

Partner zu begrüssen. Daneben müssen aüch andere Bedingungen 

erfülltsein, die wir versuchen zu erklgren. Wie Dederding 

bestiiiJI:Q.t hat, 

11 Grussforrrıeln lassen sich im wesentlichen Sinne 
durch ein kennzeichnendes Markmal charakterisieren: 
Durch ihre pragmatische Fixiertheit in der Verwen­
dung in bestimmten Situationen intersubjektiven 
Handelns. In dem ihr entsprechenden Situationstext 
vollzieht der mit der Xusserung 'Guten Morgen' die 

(ı) Dederding. Deutsche und türkische Gr~sse im Vergleich 
s.2. 

C2) Ebd. s.2. 



Handlung des Begrüssens zum Zv.ıecke einer . 
Kontaktaufnahme und Eröffnung von Möglichkeiten 
weiterer Interaktion, wobei die Grussformel 
ausschliesslich für diese kommunikative Funktion 
in ein und demselben iı::ı.mer vıişderkehrenden Sitv­
ationskontext verwendet wird. \vgl.Zuluaga 1977) 11 (ı). 

Es gibt auch einige ironische oder sarkastiscfre Verwendungen 

der Grussformeın. Ein Sprecher kann durch diese Verwendungen 

die ausschliessliche Situationsbezogenheit auflösen z.B.! 

Der Sprecher grüsst seinen Freund; der bis ll Uhr morgens. 

· schlief, beim Aufwachen seines Freunden 11 Guten Ho:rgen11
, 

"günaydı-n". Durch diese sarkastische Verwendung drückt 

seinen eigenen Zweck, Jtrger o der Amt.sier.thei t aus •. (V gl. 

Ferguson 1981) 

Zwischen de_n Grussformeln, die von uns zusaı:rırrıengestellt sind, 

bes te he n sowoh lformale als au ch funktio ne le Verwa ndscbafte n. 

Formal lassen sich ei ne Reihe von Grussformeln als Varianten 

einer Basisformel betraehten. 

Solche Varianten der Basisfor8el wie in Dederdings-Arbei t zu 

sehe·n sind, kornrıen rıeistens in deu.tschen Grussformeln vor. 

"z.B. die Varianten ~on der Basi-sformel ."Gr.üss Gott, betrac::.ten 

wir 'Grüss di(ch) Gott', ~rüss euch Gott' und Grüss sie Gott, . 

von Grüss dich 1 gibt es die Varianten 11 Grüss d;i..
11 1Grüss euch 111 

(2). 

Auch im Türkisehen kjnnen wir eınıge Varianten der Basisforcel 

feststellen z.B. als Varianten von 11 iyi sabahlar" können wir 
ll tl . ll 
hayırlı sabahlar sabah şerıfler hayırlı olsun annehr.:ıen. 

Bei der Unt.erschung der Verwendungsbedingungen der Grussformeln 

sehen vıir~ dass r:ıeist oei einer engeren forr:ıalen Verwandschaft 

a uch ei ne funktio ne lle Verwands chaft b e st e ht. Da b ei u nt ersctei:-. . . 
den wir zwischen situationellen und strategischen Verwen­

dungsaspekte. In der Regel sind formal verwandt"e Grussformeln 

(ı) Dederding, H.l1artin. Grüssen im Franken. Vorüberlegungen 
zu ei,ner empirische n Unt ersuchung von Grusskompe te nz. 
Skript. s.ıo. 
Ebd. s.ıo. 
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auf ein und den selben situativen Kontext fixiert, unter 

sprachstrategischen Gesichtspunkten sind jedoch austauschbar 
(ı). Der Gebrauch der jeweiligen Variante hMngt von der 

Entscheidung des Sprechers. ab. Der Sprecber kann die Variante 

nach seinem Wunsch, oder wie er auf den Grusspartner 
wirken will, wMhlen. Diese Unterscheidung betrifft auf den 
Gebrauch von ganzen untersuchten Grussforllieln allgeDein. 

11 Im dar ge st e ll ten Mo C. e ll wird d ah er ei ne generelle 
Zweiteilung ineine situative und eine taktische 
Kompanente dv.rchgeführt. Im Falle der situativen 
Kompanente kann noch zwei rein zeitlichörtlichen · 
und allgemei n si tua tio nschı17a~t eris;i..ere nde n He rk­
malen unterschieden werden \21. 

Von die se n !'1erlm.alskomplexe n, si ch die s ti tuati ve n B edi ngun­

gen in Form ei ne s 2hiss diagrarrırrı.es am b es te n dar s tellen. 
Csiehe Diagramm 2) . 

· Wenn der Grusspartner schon zu einer Tagezeit mit dem 

zugehörigen tageszeit-lich. bedingten Gruss gegrüsst w·Jrde, 
grüsst man nicht nochmals mit dem tageszeitlich. bedingten 

. ll ll 
Gruss 1 • sonst wird in der Regel je nach Tagezeit gegrüsst 

11i-7 tl 
. . ll ll ll 11 Z.B.morgens · guten morgen abends guten Ab.end usw. 

Wenn es nicht der Fall ist, sind dannandere Grusse môglich 
Wie in Diagraı:nm w zu· sehen ist, geht es mit. Punkte 8 CRang) 

w ei ter. 

Im Falle des I>littagszeit 11 3 11 gibt es im mittelfr~nkischen 
S:ı:rachraum nur den Gruss 'llıahlzei t' für dessen Verwendung 

noch weitere Besch~~~ungen hinzukommenC3). 

Wenn wir diesen Gruss "Mahlzeit 11 mit den tUrkischen Grüssen 
vergleichen, sehen wir, dass im türkisehen kein entsprechender 

Gruss von "11ahlzei t 11 gibt. Die Entsprechung vom Gruss 
"M hl . t" ' . T'" k" ' . t d G 11 r· t . 1 11 a · zeı Kann ım . ur ıscnen r:ı.ı em russ a ıye o sun 

(ı) Dederding. Grüssen im Franken. s.ıo. 
C2) Ebd. s.ıı. 
(3) Ebd. s.·ıı. 
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bei der Verwendung nicht solche Beschr~nkungen wie im 
Deutschen enthMlt, können wir nicht sagen, dass im Türkisehen 
ein dem Deutschen genau entsprechender Gruss gibt. Der Un­
terschied in den beiden Grussformeln komınt nur hier bei der 
Gruss "Hahlzeit 11 var. Sonst sind die Grussformeln der beiden 
Sprache nicht so unterschiedlich. Sie zeiğen fast ~nliche 
Funktionen.und lassen die gleiche Bedingungen vollziehen. 

Jetzt sind wir wieder bei der Gruss "Hahlzeit" Alsa welcte 
ll ll . Beschankungen enthalt dieser Gruss, um in einer Grusssitu-

ation zu verwendeni Erstens muss ein betrieblicher Kontakt 
zwischen beiden Grussp~rtnern vorliegen. 11 4 11 l.Obwohl diese 
Grussformel in der Öffentlichkeit n{cht zu verwenden ist, 
wird in der Hittagszeit in mittelfrMnkischen Betrieber 
sehr h~ufig gebroucht. In Gastgeber-Gast-~eziehungen ein 
·s aleher Gr us s "Mahlze~ t 11 is t ni c ht zu verwe ndet;ı. "511 ı W' e n n 
der Direktör in einer Schule den Lehrer in der Mittagzeit . 
zu seinem Zimmer bittet, dann grvsst der Konmende mit dem 
Gr us s "I>iahlz ei t 11

, so nde rn· verwe nd et er ei ne and e re Gruss­
·formel. Nach ei ner ıMngere n A'qweserıhei t o der nach ei.nem 

Urlaub werden die beiden Grusspartn~r nicht mit dem Gruss 
11 l.1hl. 't" .. t 11 611 
rat zeı gegruss • • 

Wenn die Grusspartner-bicht tagezeitlich grüssep, so bestim­
men den Gruss die zwischen den :Partr.;;rn ·bestehende Rangver­
hatnisse 11 8 11 Wenn der Grüssende rar.ıgniedriger als sei.n 
Partner ist, dann ist eine formellere B~grüssung zu erwarten. 

Wenn die beiden Grusspartner als Rang gleich sind,. dann wird 
das Alt erverhMl t ni s wichtig, 11 9 11 wobei ei n gr avi ere nder 
Alterunterschied vorauszusetzen ist.- Wenn der Grüsser junger 
als d~r Grusspartner aussieht, dann gilt der Bedingung wie 
beim Kriterur.:ı Rang. Alsa sp rMııt die Begrüssung foroaler 
aus. Hier sind die· Grussformeln meistens "standardgrüsse 

. " ll " ll . . . wıe Grüss Gott , Guten Tag zu verwenden, ın denen auch 
taksische·ErwMgungen wichtig sind. 

Wenn der Alterunterschied grösser als der Rang ist, dann 
hat das Kriterum Alter vorrecht bei der Begrüssung. 
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Wenn der Alterunterschied nicht gross ist, so kann der 
ranghöhere Grüssende im Rahmen taktischer ErwMgungen seine 

Position ausspielen und weniger formell grüssen, ahne dass 
dies zu sanktionen führt. 

"Ist aufgrund der Kriterian 'Rang' und 'Alter' ein 
formalerer Gruss zu erwarten

1
, ist das Krierium 

bekannt 11 10 11 von Bedeutung, i.Jnter bekannt· wird 
verstonden, dass zwischen den Grusspartnern schon 
frühere Interaktionen statfanden, ~.B.im Rahmen 
beruhlicher Zusa:!:llJJ.enarbeit etc. 11 \l) 

Wenn die.beiden Grusspartner fremd oder nu~ in ihrer Funktion 
bekannt sind, so werden die bereits erw~hnten standartgrüsse 
verwendet. Der Beziehungsaspekt kann im Rabmen taktischer 

Erwa~gungen durch eine zus~tzliche Namensbwz. Titelnennung 
positiv bewirkt werden. 

Wenn der Grusspartner sogar bekannt ist, aber es liegt von 
dem Grüsser ei n' Anliegen v·or ;• 11 11 so wird ei n formeller 
Gruss verwendet. 

Wenn kein Anliegen vom Giüsset vorliegt und weder Rangnach 
Alter unterschiede ~ich handelt, und wenn sie bekannt sind, 
so gilt dem KrieteriUı:ıı 'Vertraut •'Jl2·" Vertraut sein heisst 

unter den Grusspartnern gibt es ein höher Bekanntschaftsgrad 
z.ss engere Freundschaft, Verwandtschaft. _ 

Wenn die Grusspartner nicht vertraut sind, dann wird nceh­
mal mit einem Standgruss gegrüsst werden·aber die taktische 
Verwendung erlaubt hier ohne.Titel-oder Namersnennung zu 
grüssen. Denn die Situation in ihrem formellen Charakter 
bereits dadurch entsch~rft, dass der Grüssende sich entweder 

auf eine zutreffende Bekanntschaft stützen kann oder durch . . 

seinen Rang und/oder sein Alter im (Gruss) Vorteil ist. 

(ı) Dederding. Grüssen im Frar~en. 8.12. 
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\ı/enn es sich um das Kriterum "vertraut" handelt, dann hat 

der Grüsser die Mjglichkeit informell iu grüssen z.B wie 
11 Hallo 11

, 
11 Wiegehts" 11 Servus solche Grussformeln sind zu 

verwenden. Diese Möglichkeit enthKlf auch noch zwei 

Beschr~nkungen; Erstens·beim Vorliegen eines besanders for~eı­

len Situation 11 13 11 z.B .offizielle Begrüssungen,- ~cheint das 

Vertra uns verh~l t nis dur ch i nformellere. Grüsse . unangemessen 

zu offenbaren wie Dederding auch ausdrückte: 

"Dies trifft abenfalls dann zu, wenn der Gr}fssende 
r::ıit e·inem· Anliegen von gresser Wichtigkeit 114 11 an 
den zu Grüssenden herant~itt. Trotz des bestehenden 
VertrauensverhKltnises zeigt die Erfabrung~ dass 
dan n der E]ltgrüsse nde zu ei nem Gr us s formellere n 
Charalders greift •. Int eresant erscheint hi er, . das s 
eine anf~ngliche Fehlinterpretation durch den 
Gegrüssten, der ja einen informellenen Gruss 
erwartet und durch die Förmlichkeit möglicberweise 
iBefremdet ist, in Kauf genarnmen wird, da im Verlauf 
der nachtolgenden Interaktion clie zur· sprache gebrach­
te · ',l>ringlichkeit des Anliegens und" ·die ?eshalb not­
wendige Sachlichkeit die normaler~eıse eher beziehungss-
chgdige nde Grusswah 1 re la ti vi ert 11 ~ 1). . 

Wenn es sich um e ine l~ngere Abwesenhei t der Grusspartner 

handelt, dann ist das Kriterium ohn~ Einschr~nl.Cung zu 

v·erwenden. Diese Grüsse werden oft 
11
15

11 
qurch ein vorangestell­

tes 11 Ja 11 und ein nachgestellte Namensnennung mit anschiessen-

. der Befindlichkeitsfrage gebraucht z.ss 11 Ja servus l'ıonika, 

wie geht's denn so'i 11 oder 11 wo bist du so lange'i 11 

Die bisher ·untersuchten Grusssituationen gelte.n sowohl bei zwei 

als auch mehr Grusspartnern. Dann ist es auch klar, dass 

die entsprechende Pluralformen der Grussformeln zu verwencen 

si nd 

11 Ein ~ige:.es Kriterium 'Kollektivgruss notw~ndig' 
erscheint nitht explizit im Diagramm, da es an 
jedem der bisherigen Endpunkte auftrete·n müsste 
und von daher die angestrebte Ub(e:çsichtiovkeit 
des Diagra::mes gef~hrde n ~Ur de 2). . 

~ı) Dederding. Grtissen im .Franken, S.l2. 

C2) Eod. s.ı3. 
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schon zur betreffenden 
Tageszeit mit tageszei tJittı-t------.....;:ın:ı 
bedi oten GruB gegrüBt? 

1; Hallo; GruB dich/euch 1; ~hı 
2; Servus 
3; Hallo, Servus, GruB di ch/ euch ait 

Naırerı.snennung und evtl, vorangestell1 · 
'Ja' 

4; -



Alle diese Kriterien gelten auch in den türkisehen Gruss­

formeln,Wie man auch im Diagramm 2 und in den Tabellen 

sehen wird,sind die Merkmala in jeden ~russformeln wie 

Rang, Alter, be:V..annt, vertraut usw wichtig, um eine Gruss­

formel zu verwenden. 

ll 2.8.2. Die takt.ischen Erwagungen des Sprechers 

Die taktischen Erwligungen, mit denen wir uns jetzt beschMftigen 

werden, erscheinen an den Ausg&ngen des .l!,lussdiagram.mes 2, in 

dem die. situativen Vervendungsbedingungen dargestellt sind,. 

als Symbol T.FI, das heisst taktische Filterinstanz. Die 

taktisc~en Erv..ıMgungen des Sprechers sind entscheidend, um 

einen bestimmte Grussforr:ıel fü·r die Verwendung zu w&hlen. 

11 Der Grüssende hat hier durchaus die .Freiheit der 
~ntscheİdung.Er kann durch die Wahl einer entşprech~ 
·end~n Grussformel bzw. deren Aktualisiervng lZuluaga 

1977J die bestehende Beziehung intensiVieren, redy-) 
zieren o der sicl:.. diesbezüglich ne'V.tral verhal ten" \.1 • 

Diese 3 Höglichkeiten wollen wir in Diagrar:::.c 3 überprüfen, · 

Die ~inzelfaktor~n si~d vielflltig ~nd hMnge~_von der 

Entscheidung ~es S~rechers ab und sie fallen in der Bereich 

seiner i~~ividuellen Ausgangslage und seine= VerhMltnis 

zum Grusspartner Diese Aufteilung nach eines Syst.ec eder 

bestinııııten Verhfu.tnis wird mehr Bedin::;ungen brauchen 

als wir bis jetzt verwendet haben. Trotz allem gibt uns 

diese Globallös~ng die möglichkeit, die Darstellung des 

modellhaften A-usv.;ahlprozesses wesentlich genauer auszudrUcken. 

Durch die vier AusgMnge des TFI-Symbols können folgende 
. . . 

Möglichkeiten .takt·ischer Grussverwendung gezeigt werden: 

Ausgang 1 zeigt, dass die taktischen ErwMgungen hier keine 

wichtige Wirkung ha':ıen. Der Sprecher .wMhlt die Grussforı::ıel 
oh. ne Be ei nfluss de:r taktische n .SrwMgungen allei n durch die 

(ı) Dederding. Gr:Jssen im Franken. S.i3. 



ll verigen situativen Bedingungen und verhalt sich neutral. 

,Ausgang 2 zeigt, das s Beziehung mi tt e ls soziolektaler/dialekt-. 

aler Grüsse verst~rkt werden sall. 

Wll' gehen allgemein davon aus, dass das 1.Yissen der sozilen 

Schicht ader der regionaıle n Herkunft uns die Högli.Chkei t 

schafft, das bestetende Verh~ltnis zu verstMrken. 

11 Der Grüssende kann sich im Sinne eines Solidarisi­
erungseffekts hierbei am Gegrüs~ten orientieren, 
safern ihm dessen SQhichtzugehörigkeit und/oder 
Hirkunft bekannt sind. Dies wird dann der Fall 
sein, wenn ein Grüsser·von z.B höherer Schichtzu-
gehörigkei t als der Gegrüss te i st }ft)d) ni ch t arrogant 
oder überheblich erscheinen möchte' \ı • 

Die Grenzen solche Beziehungen tMngen von der Glaubwürdig­

keit der beiden Grusspartner ab. Eine übertreibene Soli­

dari tMtsbekundu.ng karın vom Grusspart ~er als unehrlich 

angenommen werden und dieses Verhalten kann vom Gruss­

partner unhöflich gewerlet werden oder ihn ge5enüber dem . 
Grüsser Saktionen führen. 

Die Beziehunfr a.m Ausr;an6; 3 so ll mi ttels Aktualisierung bzw., 

Erıtidioı:ıatisierutıg einer Grussformel intensiviert werden(2) •. 
- ' . . 

Die Eeziehung unter beiden Grusspartrıern zu verstMrken, fügt 

man in Grussformel etwa~ hirızu, was die 3russform~l aktualisi­

ert und gerıauer ausdrückt. z.-B kahn ein Grüsser statt 11 Guter:. 

Abend 11 zu diesem Zv,ıeck ı::rit 'Eirıen 9chgnen guten Abend' grüssen. 

Die Aktualisterung der Grussformeln kommt im türkisehen Gruss­

formeln selten vor. 

Am Aus~an6; 4 soll die Beziehun.g ·ab::ichtlich verschlechte1rt 

werden. Dies karın u nt er anderem durch ei ne phonetisch e Ver-

(ı) Dederding. Grüssen im ~ranken. s.13. 

C2) Ebd. s.ı3. 
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minderung gewonnen werden. z.B man ıMsst den Nachzatz 

aus. Statt mit 11 Guten Horgen11 zu grüssen, grüsst man nur 
. " ll tl ll . ll 

mıt 11org 1 n oder statt Guten Abend mıt n 1Abend' 

11 Die 4 Ausglnge am TFI-Syrrı.bol ste!Jen für eine Naxi­
malfilterung, ist das zu Verfügung ste~ende Unterre­
pertoire durch vorhergehende Filterinstanzen der 
situativen Bedingungen schon weitgehend eingeschrMnkt, 
so hat im Diagramm das entsprechende TFI-Symbol je 
nach QualitMt die~er vorheriGen .Filteru_ng entsprec­
hend weniger Ausgknge. Jesonders de~tıich zu seheh 
ist dies im Diagramm 2 beim Punkt 15 lıange Abwesenheit), 
falls dieser negativ bewertet wird. Hier kann im Falle 
h oh er Vertrauthei t, kurzer Ab\·;ese nh ei t und i nforme ller 
Situation der Grüsser .durch seiDen Gruss die. Beziehung 
weder verschlechtem nach mittels Aktualislerung ver­
bessern. Di es e Möglichkei t wu7d~n s ch on .vorhe.r durch 
andere Kriterien ausgegrenztn~ıJ. . . . 

Das vorliegende Modell der Grusskompetenz, das von Dederding 

dargestellt' wor·den ist; kann vJ.elleich nicht ganz yollstMndig 

erscheinen. Aber trotz allerı scheint dieses-Hodel uns ,g-elun-. ~ 

gen, .denn wir glauben dass ein absolut unkundiç;er Benutzer . . 

einer Grussformel, der allein mit Hilfe des vorgestellten 

Diagrammes entsch~iden soll, weiche Gruss ineiner gegebenen 

Si tuation zu gebrauchen ist, immer norı:ı.gemliss und nicht 

entgegen glngiger Grusskonventioneri grüssen wi~a und sornit 

nicht negativ auff~llt. 

(ı) Dederding. Grüssen im Franken. S.l4. 
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Di agr amm· 3 . : · die taktische Filterinstanz 

Eingang 

Ausgang 1; Keine taktischen Erwagungenj der Beziehungsaspekt wird nicht beeinfluBt 

Ausgang 2; Verbesserung des Beziehungsaspekts mittels soziolektaler/dialektaler 
GrüBe 

Ausgang 3; Vetbesserung des Beziehungsaspekts mittels Aktualisierung bzw. 
Entidiomatisierung 

Ausgang 4; Verschlechterung des Beziehungsaspekts/Distan.zierung 

GrüB Gott 

GrüB dich 

Gu.ten Morgen 

Guten Abend 

Guten Tag 

Servus 

Merhaba 

Selam 

Günaydın 

İyi akşamlar 

İ.yi günler 

Hall o 

GrüBe im Deutschen 

GrüB di(ch) Gott; GrüB euch Gott; GrüB Sie Gott 

GrüB di; GrüB euch 

Morg'n; Einen schönen guten Morgen 

n'Abend; Einen schönen guten Abend 

einen schönen guten Tag 

Ser' s 

Mahlzeit Hi 

GrüBe im Turkischen 

Merhabalar, Selamünaleyküm 

Selamlar 

İyi sabahlar, hayırlı sabahlar, sabah şerifler hayırlı olsur 

hayirlı akşpmlar, akşam şerifler hayırlı olsun 

Merhaba, merhabalar, selam, selamlar, hayırlı günler 
selamünaleyküm 
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2.9. Nonverbale spraehliehe Handlungen des Grüssens 

Wir wissen, dass die nonverbalen Grussformeln sowohl im 
Türkisehen als aueh im Dautsehen zu verwenden sind,Entweder 
werden diese nonverbalen Grussformeln von einer verbalen 
Grussformel aboMnig gebraueht oder manehmal aueh selbststMn­
dig. Die Nonverbalit~t verstRrkt meistens den Ausdruek und 
zeigt manehmal·naeh der Situation die Liebe, Hoehaehtung 
oder Freundlie~keit. Besanders in den türkisehen Grussfor­
meln spielen manche nonverbalen Grussformeln, die aus Himik· 
und Gestik bestehen, eine wiehtige Rolle. Also sie sind 
unbedi ng_t zu gebrauehe n, daı:ıii t ei n Grussformel glüe·kt. Wir 
wissen, dass diese nonverbalen Grussformeln schwer festzus~­
, 'ellen ·sind, in weleher Grusssit:uation sie zu venweı:ı:jen 

sind. Da die Verwendung nonverbaler Grussformeln einige 
andere Bedingungen voraussetzen, ist e~. sehw·er· und fast 

unmöglieh sie t~belkiseh zu zeigen. Obwohl ieh sie versueht 
habe in der Tabelle 2 <türkisch) darzustellen, damit_man 
es einfaeher ~ersteht~ genügt es nicht, um die nonverbaleQ 
qrussformeln im TUrkischen festzulegen~ Desfıalb möchten 
wir in diesem Teil einige konkrete Beispiele von den nonver­
balen Grussformeln im Dialog geben~damit man die nonverbalen 
Grussformeln besser und einfach versteht. Bevor'ieh ·die 
Beispiele nenne, möhte ich erst die nonverbalen sprachlichen· 
Handlungen des Grüssens wie folgi· 
Die ~onverbalen Grussformeln sind: 
I. Hand drücken (sehütteln) 
II. winken 
III. H~ nd küssen 
IV. Umarmen + Wangenküssen 
V. ıMcheln 

VI, Kopfnieken 

anordnen. 

VII.die rechte H~nd auf das Herz legen 
VIII~t beiden HMnden HMnde drücken 

rx. sieh verbeugen 
ı. Wangenküssen 
XI. Schulterklopten 
XII.Augenzwinkern 
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ı.Beim Opferfest besuchen Ahmets Eltern die Grosseltern. 
" . ll Der Grossvater sagt: W'illkommen Ahmet • Ahmet kommt zu 

dem Grossvater und küsst ihm die Hand. Dann küsst der 
· .Grossvater die "Wangen seines En..l{els. 

Wie auch in diesem Beispiel zu sehen ist, küsst der 
Grossvater, weil er ~lter als sein Enkel ist, seinem 
Enkel ·die Wangen. Der Enkel dagegen die Ha nd seines Gross~ 

Vaters. Umgekeht kann es nie sein. Diese Grussformel ist 
besonders unter çlen Bekannten und Verwandten zu verwenden. 
Diese Gr-ussformel wird :ı::ıeistens in der Hi ttelschicht und 
Unterschicht gebraucht. 

2. Mehmet arbei.tet in Deutschland. Er hat ein Monat Urlaub_ 

und verbrach"k seinen Urlaub in der Türkei. Er ging in die 
Stadt .und trifft plötzlich seinen Freund Hasan • 

. Hasan sagt: "w o· bist du me i n Freund. Willk~ınmen, wir ha be n 

uns ı·ange _ n:lch't gesehen!' 
l·1ehmet: "Hasan,- bi st du es 1 ho ş bulduk "(Da nk e) 

Sie umar~en sich und küssen sich die Vanaen 

Wi~ man in diesem zweiten Beispiel sieht, Mehmet und Hasrin 
sind Freunde bzw. Bekannte und sie haben sich lange nicht 

gesehen. Ausserdem sind sie gleichrangig und ~ lichaltrie• 
. ll 

Also, um diese nonverbale Grussformel umarrr:.en + Wange 
· küssen" zu vollziehen, mUssen diese oben aufgez~hlten 
Bedingungen in dieser.Situation erfüllt sein. Aber es 
gibt auch viele Ausnahmen, die wir nicht einzeın· unter­

suchen könnım~ 

3. Kaya und Murat kennen sich von der Uni. Aber sie sind 
nicht gut bekannt bzw. keine Freunde. Sie treffen sich 
auf der Stra·sse.-Sie nicken mit den Köpfen und gehen fort. 

Hier geht es um die nonverbale / Grussforr:ıel 11 Kopfnicken". 
Wenn die beiden Grusspartner gleichaltrig oder gleichrangig 

~ind, grüsst der Registrierende erst. Da sie nicht gut 
bekannt sind, verwenden sie die nonverbalen Grussformel 
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tl . tl 
Kopfnıcken • Wenn einer von Grusspartner nicht registiert, 

kann d~r ~russ völlig unterbleiben. Wenn der Grusspartner 

ranghöh~r als der GrUsser ist, kann er dann den Gruss von 

dem rangniedrigen· warten. Di es e nonverbale Gr.ussformel 

kornot meistens beim Zusammentreffen (schüler-Lehrer) vor. 

Diese Grussfo:rmel drückt meist gegenübe.r d.em Grusspartner 

die Hochachtung aus. Bei dieser Grusssituation ist es auch 

erlaubt, de n no nverbalen Grussforrnel "ıMche ın" zu verwende n. 

Die se beideı. nonverbalen' Grussformeln werden me is t gebrauch t, 

um die Herzlichkeit des Grüssers und um einen Freundschafts­

dietıSt zu. erweisen, pbwohl es keine ·enge Freundschaft unter 

den Grusspartnern gibt. 

4. Nachdem Musa Hpdcha sein rituelles Gabet·verrichtet 

hatte; ging er aus der Moschee fort. Br richtete sich nach 

Hause.Dazwischen hat er den Onkel Hüse;yin gesehen, der in 
' . 

die Stadt wollte. M~sa Hadcha und Onkel ~üseyin haben beide 

beim Zusa:r:ı:ımentreffen ihre rechte HMnden aufs Herz gelegt, 

indem sie Kopfnicken und fortgehen. 

Wir wisse n, das s. ei ne solche nonverbale Gr\ıssforr::ıel me is te r..s 

in religiösen und konservativen Umgebungen zu verwenden şinC.. 

Das Alter·und ~ang ~pielt in dieser Grusssituation keine 

. wichtige Rolle. Diese Grussforr::ıel gebrauchen meistens die 

ılıtere und besonders Mlt.ere religiöse GEnerationen. · Unter 

den Jugendliche~ ist diese Grussformel selten zu sehen. 

Die Grusspartner müssen nicht. unbedingt bekannt sein. 

Nur unter den Hılnnern wird diese Grussformel gebraucht. 

Die U nt ermi t tel s ch i ch t verwenetet meiste ns die s e nonverbale 

Grussformel, wenn sie religiöE sind. 

5.· Tante Ayşe wollte Tante Emine beşuchen: Sie hatte 

gehört, dass Tante Er-~ne krank war. Als Tante Ayşe zu 

Besuch kam, war Tante E::ıine vor der Tür und sie war jetzt 

besser. Sie ııldt Tante Ayşe hinein. Tante Ayşe sagte: 

Gute Besserung Frau l:.hl ne. "Danke, Wi.llkoı:nrne n" erwie d ert e 

Frau Emine, indem sie sich die beiden H~nde drücken. 
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Diese. nonverbale Handlung des Grüssens 11 mit beiden Egnden 

drücken" kommt meist nach der verbalen Grussformeln vor. 

B ~ ll ll ll ll ll . z. • wıe Selamunaleykum alaykumselam bzw. Hoş geldı-

niz11, 11 Hoşoulduk11 usw. Die ersten Forıneln si nd. formalhafte 

Begrüssungen die andere Formeln sind formelhafte Brwiederung­

en der beiden Begrüssungen. Eine solche nonverb~le Gruss­

formel wird meistens unter Religiösen verwendet. Die Gruss­

partner sind oft gleichaltrig und gleichrangig. Sie sind 

·bekannt und vertraut. Diese Grussformel wird heutzutage 

fast unter den ··Jtıteren gebraucht. Unter Juge'ndlichen 

oder Ki'ndernkommt es nicht vor. Das Geschlecht spielt 

hier keine wichtige Rolle. 

6. Nachdem Hurat seinen Urlaub in se±ner Heimat verbracht 

hatte, wollte er zurück nach Hamburg. Sein Auto stand vqr 

der Tür. Nun war jetzt die Zei t zum Verahschieden. Die 

Eltern gaben Mlırat das Geleit. 

Murat sagte: 11 Wiedersehen, bleibt gesund" 

Die Mutter und Yater erwiederten 11 Wiedersehen. Gute Reise" 

Indem. Hurat ins Auto einstieg, wi·ru·:en sie mit den HMnden 

und fuhr ab. 

S ı ' B . . 1 . h . 11 • t d u d . k ıl 1 t . o cne eıspıe e wıe ıer mı er uan wın_ en ge en 

unter -den Freunden als Gruss, wenn sie sogar allein 

gebraucht werden. Da die Grusspart ner bekannt si nd, sp:ielen 

in solcher Situationen Rang und Alter keine wichtige Rolle. 

Die se l"ortıel w.ird sowahl be im Zusanr::ıe ntreffen als au ch 

beim Verabschieden verwendet. 

ZB. Ahmet f~~rt·mit einem Bus nach Hause und auf der Strasse 

·sieht. er seine?· Freund, da er nicht aussteigen will oder 

k "· · nkt · t d Ha nd" · r.ı d t t h ' lb " ann, wı er mı er seın ~reun u auc aasse e • 

Wie in dieser Situation zu sehen ist, grüsst N1met den 

Freund nur mit nonverhalen Grussforı:ıel 11 winken". Also 

wir können dann sagen, dass solche Grussforınel, wenn die 

Grusspartner keine Möglichkeit verbal zu grüssen haben, 
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zu gebrauchen sind. 

7. Zwei Studenten treffen sich in einenı Gasthaus, die gut 

bekannt sind. 

Der Eine: 11 Na du, was machst du hier'i "und klopft dem 

Freund auf die Schulter. 

Der Andere: Koı:::lln stzt dich, ich will dir was a-.;.sgeben ••• 11 

D ll " ie nonverbale Grussformel Schulterklopfen ist meistens 

unter den Jugendlichen zu verwenden. Die Grusspartn.er sind 

hier als_ Rang und Alter gleich und unter denen gibt es 
ll eine· engere Freundschaft .. :~:b weiss, dass solche nonverbale 

ll • . 
Handlungen von manchen Wissenschaftlern nicht als Gruss-

forı::ıeln angenommen werden, Ich bin der 11ein·~ng, dass solche 

nonverbale Handlungen auch ein Teil des _Grüssens sind und 

obwohl die manchen ı;ıicht unbedingt gebrauchen müssen, gibt 

es auch einige solche nonverbale Handlungen, die obligato-. 
risch sind. Wenn man einigen nqnverbalen Gr~ssformeln nicht 

folgt, dann kann der ·Grusspartner gegenüber dem Grüsser 

ei ni ge S ankt i o ne n au s fUhre n •. 

Z ~ B Ahmet ist ·auf Urlaub ·und besucht• se ine Eltern. Der 

Vater und Nutter empfangen den Sohn und sagen 11 \t/illkoı::rı.ı::ıe~ 
ll 

• • • • • • • • • • • • us w. ' 

Hier muss der Junge die H~nde seinE;s V-aters und seirıer 

Hutter unbedingt kUssen. Werın er das nicht tut, verletzt 

er die Regeln des GrUssens und ein solches Verhalten 

kann nicht höflich gewertet werden. 

2.10. Die Tabellen <türkisch) 2 und (deutsch) 2. 

a- TABELLE 2 (türkisch) 

b- TABELLE 2 (deutsch) 
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rout 13. Ob1igatorisch 14 fakUltativ-

o 
o 

o 
o 
o 
o 

.o 
o 
o 

o 
o 
~ 

o 
o 
o 
() 

(3)I/IV/VI/VII 
(4)I/V/VI 

religios ?­

Mi tte1 -Obersd"'-0 
1 .icht 

(5) I/IV 
(6.) I 

o 
o 

·,o 
·:o 
o 

o 
o 
o 
o 
o 
o 

U nt er-Mit te 1sch..O 
.icht 
jünger.e 

o 
o 
o 
o 
o 

. ,_ 
• .,_ . 

(rast antiquisrt) 
U nterschi:::ht · 

Mittel-Untarsch-
" icht 

s· + . ' 

ı . . l,. .. J.. t ' re ıgıös· Ltv e..L--
1-i nt er~ch:i.,c:: t 
alte Döris:::-

o 
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He.rkmalsgruppen · A) I:NT EPAKTİO lZSBEZİ.!·.· 

Nerkmale l.Zusammentr 2. Ab:, 

Grussformeln 

20.Selar:ıurıaleykum 

2l.l~asılsınız·ı 

22. nasılsın·I 

23.selar:ı 

24. se laml<3:r 

25 .• ne ha':Jer'ı · 

26.merhaba 

27.r:ıerhabalar 

28.şa~lıcakla kal .) 
. tkal sağlacakla 

29. Uğurlar ola 

30 •. Yolun açık olsun 

31. ~qr~ş:~ .. rüz. 
aJgorı.;.:Şr:ıek üzere 

32. Allah ·selamet versin 

33. Allaha emanet oı(un) 
34. nevar ne yok~ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
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TABEllE 2 ( deutsch) 

~egrupperı A) INTERAKITOOSBEZJ:EHlN; . B) ZElT C) 00 D) PARINERMERKMALE E) REGIOOOZ . · F) FDRMi' 
• . KONI'Ex'f - , ı..rr"ı\1 

~rkımle 1. Zusaımen- 2.Absc.hied 3. 4. S. Beschaftigung 6.Rang 7 .Alter 8.Unver- 9.un\ıertraut . 10. ll. 
treffen 

GruBforıreln: 

Guten llirgen + - +nx:ırgens o o o o o o o '. o 
llirg'n: + - -ırorgens o ·O - o o o o 
Einen schÖnen + • - +ımrgens o o - o - o o 

guten llirgen 

Guten Abend + + +abends o o o o . o o o o 
'n Abend: + + +abends o o - o o o o 
Einen schÖnen + - +abends o o - o - o o 

guten Abend 

M:ıhlzeit + + fmıttags +Betrieb o "O .o o o o o 
+Verwalt. 

Guten Tag + - +sonstige o o o o o - o o 
Zeıt 

Einen schÖnen + - +sonstige o o - o - + o 
guten Tag Zeıt 

GrÜB Gott + - o o o o o o - silddt. o 
GrüB dı(ch) Gott: + - o o o - o - o süddt. + 
Gri.iB euch Gott: + - o o o - o - o süddt. + 
GrüB dich + - o o o - o - - süddt. 

GrüB euch + - o o o - o - - süddt. , 

"Servus + + o ·O o - - - süddt. 

Hall o + - o o o - - - o o o 
Hi + - o o o - - - ?- Schüler- -

Schüler 
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ErıRuterungen zu den Tabellen 2 dt.und 2 trk. 

Die Tabellen 2 dt. und 2 trk. versuchen situative Bedingun-
gen zu erfassen, unt.er denen die Verwendung der links aufger~r­
ten Grussformel als Brstgruss angemessen erscheint. 
- Erstgruss bedeutet~- dass der Gruss von dem Interaktanten 
verwendet wird,~dem die Verr ichtung zufallt, als erster zu 
grÜssen (d.h. nicht als Reaktion-auf einen dargebotenen 

Gr us s). 

- Angemessen heisst, dass der Gr~ssende darnit seine Grusspf­
licht voll erfüllt, dass also der Gegr&ste dem Grtissenden 
unter den gegeb-enen Vmst~nden nicht vorwerfen kann, er sei 
unh8flich, zu kalt oger distanziert oder zu aufdringlich. 

Bei der Merkmalszuweisung wurden Grussverwendungsl\onflikte 
(situationen, in denen IntBraktanten aufgrubd verschiede­
ner Perspektive,n verschiedene Gruss erwarten/verwenden), 
m~gliche Gegenl~ufigkeit.der Merkmale sowie Modifikation 
der GrUsse .durch Zus~tze (z.B. ~nredefoimen) ausser acht 

gelass en.· 

Dıe Zeichen bedeuten: 
-...__ - lı 

+ Die Verwendung der in der linken Randspaİ te aufgefuhrten 
Grussforr:ıen ist· bei· Varilegen des in der Kopfzeile oder in 

der Tabelle im Klartext aufgef0.hrten Merkma. ist als angem.es­
sen anzusehen. 

- Die Verwendung der in der linken Randspa.1te aufger~hrten 
Grussformel ist bei Vorliegen des in der Kop(zeile oder in 
der Tabelle im İClartext aufgef~hrten Herkınals als nicht 

angemessen anzusehen. 

o Das -in der Kopfzeiie aufgerührte Merkmal ist·bei der . 
Entscheidung über die Angemessenheit der Grussformel irre­
levant. Bei den Merkmalen 5 bzw. 10 bedeutet o: Der Gruss 
ist nicht an eine bestimmte Besch~ftigung des Grusspartners 
bzw. ei ne n best ir.nnte n regiosozi ale n Kont~xt ge bu nde n. ( l\Bl 

Die WahL eines regiosoziai nicht markierten .Grusses kann · 
je nach Umgebung sprecherstrategisch von .interesse sein.) 



) 

Die Zeichen in der Nonverbatitlt bedeuten: 

I. H and drüc.ke n 

II. Winken 
III. Hand küssen 

IV. Cmarmen/+ Wange.nküssen 

V. l~cheln 
VI. Kopfriicken 

VII. di"e rechte Hand auf das Herz l,i'egen 
X •. Wangenküssen 
/ bedeutet: bzw, + bedeutet: mit 
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. ' 

(ı) Beim Abschied ver Reise sagt man 11 iyi yolculuklar". Die 

Grussformel 18 :ın der Tabelle 2(türk~h) zeigt die Nonverı­
balitM.t, die- meist fakultativ zu gebrauqhen ·sJ..nd. Also der 
Grussformel 11 iyi yolculuklar" folgt entweden II eder IV. 
eder X. 

a. Wenn dei Grussformel 11 iyi yolculuklar" II folgt, dann 
ist der Grusspartner aem Grüsser persönlich bekann't, es 
gibt keinen Rang eder Altersunterschied unter den Gruss­
part nern. 

b. Wenn derverhalen GrussforBel 11 iyi yolculuklar: IV folgt, 
.dann müssen sich einige Partnermerkmale ~ndern~ Al~o die 
Beziehung unter den Grusspartnern wird privat und sie sind 
meist gleichaltrig, bekannt und vertraut. 

c. Wenn der Grussformel 11 iyi yolculuklar 11 die nonverbale 
X folgt, gilt auch dieselbe Beziehung unter den Gruss-· 

partnern w:ie unten bei b. 

(2) Bei der Grussformel 19 11Hoş geldiniz" sehen wir, dass 
. tl ll 

einige fakultative nonverbale Grussformeln hoş geldi~iz 

folgt 
Ca) Wenn der Grussformel 11 hoş geldiniz" I folgt, können wir 
sagen, dass die Partnermerkmale, Alter eder Rang von Gruss­
partnern nicht wichtig _sind. In einer solchen Grusssi.tuation 
ist der Grusspartner meistens bekannt. Der Gastgeber muss 
dem Gast meist die Hand drücken nach dem er 11 Hoş_geldiniz 11 



·) 
\/ 

63 

gesagt hat. Es ist obligatorisch. Wennes unter den Gruss­

partnern eine enge Freundschaft gibt, dann ist das Verhalten 

oder die Grussformel~ die beiden Grusspartner gebrauchen so 

unterschiedlich, die wir nicht feststellen können. 

b) Wenn der Fall 11 .~öşgeldiniz 11 +III ist, können wir sagen, 
. tl 

dass der Grusspartner sowehl alterer als auch ;It"anghöher vom 

Grüsser sein soll. Der Grusspartner muss noch bekannt sein 

und es muss sich um .eine lange Trennung handeln. Dem küsst 

de-r Grüsser meist die Hand, nach dem er "Hoş geldiniz" 

gesagt hat. Diese nonverbale Grussformel meist unter den 

Verwandten zu verwenden. In Mitteloder·Unterschicht ist 

sie meist obligatorisch, wenn die oben genannten Bedingungen 
. . 

er~üllt .sind. &onst ist es meist fakultativ zu gebrauchen • 

. c) Wenn de_-r Fall 11 hoŞ geldiniz"+ VI ist, können wir dann 

bestimmen, dassder Grusspartner u.nbekannt und" unvertraut 

ist. Er kann auch ranghöher ~der lllter als. der Grüsser. 

sein •. Wenn die Grüsserin sine Frau ist, die religiös oder 

konservativ orientiert ist, gib~ sie einem Fremden nicht 

die Hand,sie nickt nur, wenn sie will. 

{3) a) Wenn der Grussformel 20 11 selamunaleyküm" die nonver­

bile I ~olgt, dann sind.beide Gruss~artner meist glei~haltrig. 

-Ei ne n kle i ne n. grüsst man s el ten mit "se lamunaleyküm". 

Wenigstens· sind die Grusspartner· mündi_g. 

b) Wenn der Fall 11 selamunaleykü::ıtı +VI ist, können wir sagen, 

dass der Grusspartner bekannt und vertraut ist. Rang und 

Alter spielt hier keine Rolle,dh. Wenn sie nach dem Gruss 
11 se lamunaleykum11 umarmen bzw. die Wangen küs~e n, dan n gibtes 

me is t u nt er den Grusspart nern kfıi'mo gross-en Alt ersunterschied. 

c) Wenn der Grüsser beim Zutreffen den Grusspartner mit der 

Grussformel "selamunaleyküm" grüsst und gleichzeitig "die 

nonverbale VI" 'verwendet, können wir dann sageri, entweder 

ist der Grüsser junger als der Grusspartner oder sie sind 

·nicht persönlich gut bekannt. Jedenfalls ist der Grusspartner 

oder lıter als der Grüssar. 
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d) Wenn der Fall "selamunaleyküm + VII" ist, dann heisst 

es, dass die Grusspartner religiös sind. Sie mUssen nicht 
unbedingt persönlich bekannt sein. Jedenfalls sehen sie 

sich öfter. Z.B zwei MRnner treffen sich ver der Moschee, 
der ei ne in die Noschee .der andere nach Hause ge hen· wollen, 
der eine meist jüngere grüsst den Alten mit dem Gruss 
11 Selamunaleyküm +VII" dann ging jeder auf.senan Weg.· Diese 
Grussformeln 11 selaEıunaleyküm + VII" werden nur unter den 

" ·Mannetn gebraucht. 

(4) a) Wenn der Grussformel 21 "nasılsınız die nonverbale 
. I" folgt, ist dann die Beziehung z.wischen ·den Grusspartnern 
meistens formal. Und der Grusspartner ist entweder ~lter 
oderYranghöher als der Grüsser. Die beiden_Grusspartner 
können auch gleichaltrig und gleichrangig sein, wenn sie 

· nicht persönlich bekannt si nd. Sonst sagt man ei nem, der 
dem Grüsser persönlich .bekannt ·ist "nasılsınız'!. 

b) Wenn der Grusssituation "nasılsınız +V" ist, sind die· 
Grusspartner dann nicht persönlich .bekannt. Die oeide ·Grüss­
partner haben meist ei ne formale B.ezieh.ung. · Sie sind meist 

gleichaltrig eder gleichrangig. Aber auf keinen Fall ist 

der Grusspartner junger eder rangniedriger als, der Grüsser. 
V wird von dem Grusspartner die Höflichkeit des Grüssers 
a nge no.mrne n. 

(5). a) Wenn der Grussformel "nasılsın, die nchverbale I" 
folgt, .dann ist .der Grüsser entwed~r ::\lter als der Gruss.;;. 

partner eder sie sind gleichaltrig. Jedenfalls ist der 
Grusspartner nicht ~lter eder ranghöher als der Grüsser. 
Meistens si.nd sie bekannt. . . 

b) Wenn der Grussformel 23 11 nasılsın, die nonverbale IV" 
fdlgt, sind die Grusspartner be~annt und vertraut. Also­
da die beiden Grusspartner persönlich bekannt sind und 
da unter denen eine initime Beziehung gibt, können wir 
nicht gut fe.ststellen. 01:> der Rang eder Alter hier wichtig 
ist. Normalweise soliten diese Herkınale Alter, Rang nicht 
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s ehr ho ch s-ein. 

( ) ) G " . I" 6 a · Wenn der russformal 23 selam, dıe nonverbale 

folgt, können wir dann sagen, dass beide Grusspartner 
gleichaltrig und~ lichrangig sind. Jedenfalls ist diese 
Grussformel nicht formal zu verwenden. Diese Grussformel 
"selam~'. wird meistens unter den hochgebildeten Jugeqdlichen 

geb~aucht. Diese Grussformel ist privat zu verwenden. 

. ' 

.. 
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3. GRUSSFORMELN IN DER LITERATUR 

Die Beispiele (Corpuse) aus der türküchen lateratur sollen 

dazu dienen, meine theoretisch gemachten überlegungen und 

tabellarischen Aufstellungen von pragmatischen Regeln an 

der konkret empirisch varhandenen Si tuation (hier schriftlich 

fixiert) zu überprüfen. Die Willkommens-und Abschiedsformeln 

im Türkisehen und ihre E~prechungen im Dautsehen habe ich 

im ·Roman "Ince Memed 11 versuc.ht zu vergleichen. Hier wurde 

auch erklMrt, welche Bedingungen beim Grüssen eins wichtige 

Rolle spielen· und welche nicht. lht dieser Untersuchung 

habe ich auch die gleichen und unter~chiedlichen Seiten der 

türkisehen und dautsehen Grussformeln veranschaulichen 

wol~en •. Ich glaube, dass~ diese Arbeit auch für die Kontrastie-­

·rung der beid'en Grusşformeln uns· behilflich sein· wir~~ ·so 

kann di es e Arbei t das .Verstehen fremder Grussformeln erleich­

t er n. Ich glaube, das s dieser V ergleich der beide n Gruss-
ıı formeln die bisher gemachten theoretischen Erklarungen und 

tabellarischen Darstellungen belege n kann. 

3. ı. Grussformeln im Roman 11 İnce Hemed 11 im Türkisehen und 

ihre Entspechunge·n im Dautsehen 

In diesem Kapital woll~n wir versuchen, welche Grusssituationen 
u 

im Türkisehen und im Deut~chen vorauszusetzen und welche Ahn-

lichkeiten und Unterschieden von beiden Grussformeln zu sehen 

sind. 'ıt/ir werden versuchen, die türkisehen Grussforı:neln im 
ll . ll . . 

Roman Ince Mened festzustellen, und sie mit den dautsehen 

Grussformeln vergleichen. Ausserdem wollen wir diese Gruss­

formeln mit ::den tabellarisch dargestellten Bedingungen bzw 

situativen Merkmalen vergleichen, ob diese Grussformeln mit 

situativen Merkmalen übereinstimmen ader abweichen. 



ı .. 

ı .. 

Türkisch 

Çocuk onlara bir hoş, pel pel baktı. 
Yaşlı adam oğluna: -
11 I1isafirimize hoş geldin desene 11 dedi 
onuı gayet ciddi: 
11 H- ld. k d 11 d d. 11 k'. o ş ge _ı n .ar aş e ı, ne var, ne yo t 
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~ocuk: · · 
Hoş bulduk 11 dife(aynı ciddiyetle cevap verdi. 

"iyilik, sa~lık' ıJ. · 

Der Knabe starrte sie entgeiste~t an 
Der Alte wandte sich zu seinem §ohn. 11 Nun sag 
mal erst unserem Gast den Willkoi!liD.enızruss". 

. ll ·-' 
Der Junge sagte mit erns.ter Hiene: Willkom.rııen 
Bruder Was ~ibt's ne~es1 11 

"D , " ~ t b ernst. 11 Nı"chts anKe erw~e er e er e enso 
besondares \2 • · 

Deutsch 
11 Ho Şge1~i n karda ş" - 11 Willkorrime n Bruder 11 

"ne var, ne yokr" · -''was gibt Neues?"· 
"H b ıd k · ·ı·ı ~ı k" "n· k · ht b d 11 

oş -~ u , ıya ıK, sag ı - an e, nıc s eson eres 

11 Hoş bulduk" ist die formelhafte ~rwiederung der Begrüssung 
11 h . ld . 11 I R 11 ~1 d . . .. , lk 11 h . d oş ge ın ·m. oı:ıı:an r erne , meın ~a e se en wır, ass 
die Bntsprechungen von türkisehen Grussformeln ganz genau 
nach der Grusssit~ation angemessen verwendet worden sind. 

Da die Grusspartner gleicha1trig sind, · sind diese Gruss­
formeln zu gebrauchen. Sie müssen nicht unbedingt bekannt 
oder vertra~t ~ein, um eine solche .Grussfotmel zu verwenden. 
Wir wissen, dass im Türkisehen einige formelhaften Grussfor-

_meln gebraucht werden. Diese Grussformeln setzen auch bes­
timmte Erwiederungen voraus, um eine idsle Grusssituation 
vollziehen ~u k~nnen. Wie im Türkisehen gibt es auch im 

Dautsehen solche Formeln: z.B. 

(ı). Kemal, Yaşa!'. İnce Hemed. ıo.Basım. 1971 İSTAKBUL 
s.ı6. 

(2). Kemal, Yaşar, Memed, mein Falk~, Aus dem Türkisehen 
von Horst Wilfrid Brands Unionsverlag. 1962. Mohndruck, 
Güterslah s. ll. 



P. Hoş geldin R. Hoş bulduk 
P. Ne var ne yok7R. iyilik, sağlık 

Die deutschen Entsprechungen von, diesen Grussformeln 
bestimmen dasselbe 
P. Willkommen R. Danke 
P. Was gibt neues? R. Nichts besonderes 

2 •••• gözlerini Döne 1 nin üzerinden ayır~adan 
gülüyor, ama konuşmuyordu gene; Döne ·bu_durum 
karşısında ne diyeceği bilemi~rordu. Bir zaman 
~aşkın Hösüğün etrafında dolaştıktan sonra 
J:Iot 1e ldi n Hösiik AR: am, buyur ot ur", diyebil-
dı ı . . . . . . 

2 •••• ei n soleber l1ann plötzlich l~cheln vor 
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der Tür steht, dann muss es s6hon seine Bewandnis 
darnit haben.so dachte Dön~, als s~e nach den 
ersten Verblüffung endlich sş-gte 1Willkommen, 
!iQsük·Ağa setzt euch bitte" \2}. 

Türkisch Deutsch 

"Hoş geldi n, Hösiik Ağa~" 11 Willkornm~n, Hösük Aga 11 

In diese·r Grusssituation grüss•t die Frau den Mann mit einem 
formalhaften Gruss und auch mit Titelnennung. Also der Hann 
ist Mı ter und'·ranghöher als die Frau. "Döne", die Frau, 
drückt mit der Titelnennung 11 Hö-sük Ağa" ihre RUcksichtnahme 
gegenüber dem Mann aus. Die deutsche Entspre~hung von dieser 
Gn.ıssformel "Hoş geldin" ist 11 Willkommen". Also diese Gruss­
formeln sind im Deutschen und im tDrkischen gleich. Hier 
geht es um einen Besuch. Wie man in der T~belle(3) sehen 
wird, spielt das Merkmal "Ort" hier eine grosse Rolle bei 
der Bestimmung der Grussforrrı.el. Wenn der Grüsser dem 
Grusspart ner 11 Hoş geldi n" sagt, d ann kan n di.es e Grussformel 
entweder in d~r H~imat des Grüss~rs oder von zuerst.dage­
wesenden gebraucht werden. Also diese Grusssituation 

(ı) İnce t-!emed. S.50. 

(2) Memed, mein Falke, S.38. 
(3) Siehe Tabelle 2 <türkisch) 
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best~tigt die tabellarische Darstellung. Diese Grussformel 
kann nur beim Zusammentreffen gebraucht werden. 

3. Nereden çıktıysa~ nar a~acının arkasından, 
gö~sUnü bağrını açmış, uzun boylu, yorgun, ter­
lemiş bir ihtiyar çıktı. Gö~sünün uzun kılları 
ağarını ştı •••••••• sütbeyaz s·akalı da. kıvırc:tk-) 
tı..... 11 selamu naleyküm de likanlılar 11 dedi. ~ 1 • 

3. Plotzlich tauchte zwischen den.B~umen ein 
hochgewacksener Greis auf mit nackter, graube-
haarter Brust ••••• weisem Bart, r:ı.Ude und . 
~chwitzend. 
Friede sei nit euch, Burschen11 (2) • 

Türkisch 

"8elamunaleyküm11 

. Deutsch 

Friede sei mit euch 

Diese Grussformel wird meist von 4en Religiösen verwendet. 
Wie man·in der Tabelle auch sehen wird, karin diese Gruss­
formel nur beim Zusarnmentreffen gebraucht werden. Aber wir 
sehen. 11 dass diese Grus~f.ormel 11 selam~~aleykum11 beim Absch;i..ed 

unter den ReligiSsen zu verwenden sind. Obwohl diese Gruss­
formel unter den .Frauen meist nicht verwendet werden, ist 
es ~ahr, dass diese Grussform~l auch unter de~ religiö~~~ 
Frauen verwendet. Diese Gr1).ssformel zeigt keinen Unterschied 

' bei der Verwendung im· Deutschen oder im· Türkischen. 

4 
11 D k .d .. • • • • • eı:ıe gı ı:yors u nuz ha1 11 diyerek sordu. 

Memed, hayranlıkla: 
11 ~ ll 
sagJ.ıcakla kal . 

!•!u st afa: 
ll . ~ı kl k 111 sa . .ız ıca. a _ a 
İhtiyar: 
11 Gjile gÜle 11 .oeç1iıı başını heybesinden kaldırdı, 
onlara baktı()). 

(ı) İnce Memed. 8.75. 

(2) ~emed, mein Falke. 8.55. 

(3) İnce Memed. 8.81. 



rı . . ll 
~· •••••• Wolht ıhr gehen? . 
Bleib gesund sağte Memed, Bewunderung in 

der Stimme 
Mustaf~ sprach es ihm na~h. 
11 Le b w ohl · 11 w ar die Antwort, Dan n s ch los s er 
wieder die Augen 
DasWildwasser rauschte(l). 

Türkisch 

Sağlıcakla kal 

Güle Güle 

Deutsch · 

bleib gesund 

Leb wohl 

Die Grussformel 11 sağlıcakla kal"- wird meist von den 
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Ab re ise nde n vor ei ner Re ise als Abschie dsformel gebraucht. 

In dieser Grusssit.uation, wie in der Tabelle zu sehen ist, 

si nd die beiden Grusspart ner meist gleichaltrig. Aber in 

diesem },all· ist d~r _Grusspart ner "der" Güle Güle 11 sagt, 
. " -
alter als die Grüssende. Also solche Verwendung der Gruss-

. x formel "sağlıcakla kal 11 ist nach de,r Ta.belle abweich end~ voL 

den Bedingungen, die zur Verwendung der Grussformel gelten. 

Diese türkische Grussformeln und ihre Entsprechungen im 

Deutsche·n sind in gleicher Grusssituation zu verwenden. · 

Also der Gebrauch dieser Grussformeln zeigen keine Unter­

schiede im Deutschen und im Türkischen. 

~. Süleyman: . 
"sanırım bu gelen bizim Deli" dedi 
Cabbar: 
11 • • 11 .d d . 11 Du d A.... 11 
Oyle e ı; r u gam •••• 

. ' 

Durdu bağırdı sesi zil gibi ötüyordu. 
"Hoş geldin Süleyman emmi! Ne o bu gene vakti Bizi 
karıştırmaya mı geldin Süleyınqn)emmi1 
Süleymanın eline sarıldı öptü\2 • . 

5. Ich glaube, da kommt unser Durdu, sagte 
Süleyman 11 Ja, .da i st er" best~tigte Cabbar, 
11 das ist unser Durdu· Aga 11 Durdu rief aus 
Leibeskr!!ften: 11 Willkommen, Onkel Süleyman! 
was führt dich.hierheri Willst du bei uns 

, mi tmache nı 'c' Er-:fasste die H and des Al te n, 
küsste sie 3T. · 

(ı) Meme d, ·me i n Fa lke. S. 59. 
(2) İnce Memed. s.l46. 
(3) Memed, mein Falke. 8.103. 
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Türkisch Deutsch 
11 Hoşgeldin, Süleyman emı:ni 11 

"suıeymanın eline sarıldı öptü 11 

"Willkomrnen, On..'kel Süleyman" 

"Er fasste die Hand des 

Alt en" 

Beim EIDpfangen von G~sten verwendet man meistens die Gruss-
r . 

formeı 11 Hoş geldin(i~ im Türkischen, dass im Dautsehen 

die Entsprechung 11 Willkomirıen <sie) heisst. Die Erwiederung 

von der formalhafte'Begrüssung 11 Hoş geldinCiz) ist 11 Hoş 
bulduk". Die ande:r:e Herkınale wie Rang Alter.usw. haben 

· , keine wichtige Rolle, bei der Verwendung dieser Grussformeı 

İhse Grussformeı kann nur beim lusammentreffen gebraucht 

werden. Ausserdem wurde diese Grussformel in diesem Faıı 

mit / den nonve~balen .11 die Hand küssen" gebraucht. Wenn 
' t ı . 

·aber diese Formel mit d_ie Hana küssen zusamrnen gebraucht 

wird, dann hat das Alter unbedingt eine grosse Roııe, we1ı 

man einem, der· jüpger oder gleichaltrig ist, nicht.die 

H and küss t. In dieser Grusssi tuatio n is t der Grusspart ner 

vSalüyman ~lter als der Grüsser.· Deshalb grüsst er seinen 

GrU.Sspartne~ mit seinem Titel und Vorname. "Er fa~ste die 

Hand des· Alten und küsste sie 11 ıeine solche nonverbale. 

Grussformeı kommt nur im TUrkischen vor. Diese Gruss.formeı 

wird meistens in den traditonellen .. und konservativen 
' ' 

Umgebungen gebraucht. Darnit zeigt der Grüsser seine 

Rücksichtaufnahme dem Altcin.Diese Grussformel ist· in 

l1ittelund Unterschicht meist zu sehen. 

8• Onlar yola düşerken: 
~aştım sana ince Nemed 11 dedi Kerimoğıu· "sen 

hiç eşkiya olacak adama benzemiyorsun Ama ne 
yaparsın zor gelmiştir herif •••••• insanoğlu 
l;>u 9u, _kimin i çi nd.e ne var b ili nmezıı 
Ikisi birden: . · 
".s aJ!lıcalüa kal 11 dediler Kerimoğluna 
Kerimoğlu gülen sütbeyaz dişleriyıe: ( ) 
"ua: ı n d d. "b ~ " ı uro a e ı azı ge ne ugrayı n... • 

(ı) İ nce He med. S. 211. 
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&• Als sie sich verabschiedeten, sagte der Aga. 
Ich habe mich gewundert über dich, Ince Memed, 

Du siehst wirklich nicht aus wie einer, der 
jemals ein Bandit wir~.Aber da kann man nichts 
machen.Der Kerl hat dich vielleicht grausam 
behandelt. So i.st der Mensch, man weiss nicht, 
was in eine.m steckt 11 

Leb wohl 11 sagten sie, 
11 
Alles Gute" antwartet e Kerimoğlu, q eı ne w e is sen 

Zli.hne lachten,Kommt nun wieder, •• ,"~lJ. 

Türkisch 
ll V ll 
saglıcakla kal 

11 UğurCıar) ola" 

,Deutsch 
11 Le b wohl 11 

11 Alles Gute" 

"s .... ·k k ... d A . aglıca la al .sagt einer, er bschied nimmt. Der Gruss-

partner ist Bıter als der Grüsser in di~ser Grusssituation. 

Wie man.in der Tabelle 2 Cturkisch) sehen wird, einen der 

~lter als der· Grusspartner ist, kann man nicht mit Gruss­

formel "sağlı~~kla kal" grüssen, In einer solchen Situation 

wird meistens die Regeln des Grüssens verletzt. ~enn solche 

Gru~sformeın werd~n oft unter den Menschen, d{e in kleinen 

St~dten o der in kleine n· Umgebungen verwendet. Wie man auch 

im visrten Carpus sieht, kann die Grussformel 11 sağlıcakla . 

kal" 'im Dautsehen als· 11 Lebwohl 11 oder 11 bleib Gesund 11 gebraucht 

werden •. 11 Uğurola 11 sagt derjenige, der als Sender sich befin­

det. 

J. Kerimoğlu: 
1 Hoş _geldi niz, misafirlerim, Safalar· getirdi niz", 
diye muhabbetle teker teker her birinin elini sıktı. 
Memed, gülerek: 
11 Hos bul~uk 11 dedi(2), 

?. 11 Seid 11 Willkommen, meıne G~ste: 11 rief Kerimof,ıu. 
Jedem einzeln driickte e) freundschaftlich die Hand • 

. ''Danke 11 ıBchelte Memedt3 • · 

Cı) Memed, main Falke, S.l48. 

(2') İnce Memed, S,220, 

(3) Memed, mein Falke, S,l54. 
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Beim Empfangen von GMsten soll der Gastgeber nonmalerweise 

. die forme 1 hafte G:11Ssformel "Hoş geldin C iz)" gebrauehen. 

Di~ses Verhalten ist von dem Empfanger zu warten. Aber 

Kerimoğlu verh~lt sieh in diesem Fall höflieher und sagt 

dazü. 11 meine G!!ste", Er drüekt dar:ı.it seine Freundliehkeit 

aus. Danaeh drüekt er jed~m einzeln die Hand. 11 Die ~and 

drüeke n" i st ei ne n,8nverbal.e Grussformel, die fueis t mit 

der Gruss formel tr Ho ş geldi niz1
' zusam.r::ıe n gebraueh t wir d. 

~m Deutsehen verh!!lt man sieh in einer soleher Gruss­

situation wie im Ti.i;rkisehen. Hier _sehen wir, dass die 

Formel, die der Grus?formel "Hoş geldiniz"· folgt, im 

Türkisehen 11 safalar getirdiniz" ist, hat keine genaue 

Entspreehung im Deutsehen. Die Formel kann im Türkisehen 

a·ıs Grüss fornel gebraueh t w erden. 

Ti.irkiseh 

"Hoş geldi niz,, misafir leri in, safalar 
getirdi niz". . 

••• ~. muhabbetle •••• elini sı1~tı. 

"Hoş bulduk" 

Deutşeh 

11
Seid Willkommen, 

M . G11 t . ... 
eıne as e •••• t 

..drückte ••• freund­
sehaftlieh die Hand. 

"D k 11 
aru e 

~· Hemed: 
Sağlıcağlan kal HUrü anaf. D·_;rmuş Ali etı.m.i, 

sa~lıeanan kalın eü~leniz dedi, yürüdü. 
Köy yavaş yavaş uyanıyordu. Bir iki baeadan 
dur:ıan tütmeye başlamışti. 
Hürü hışımla. 
ll ll ll 1'1emed1 Memed dedi. O gavur topalı kıyma gibi 
kıymazsan sana hakkımı helal etmem. Dönenin 
kemikleride nezarında sızlar. Duydun mu dedik­
lerimi'i11 
Durmuş Ali: 
"~olu~ ~çı~(ol.sun yavrur:ı." dedi "Bal\ma bu deli­
nın sozune ıJ. 

(ı) İnce Memed. S.299. 
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8. Leb wohl 11 Mutter Hiirü, Onkel Durmuş Ali 11 rief 
Mened zurück.Das Dorf begann zu erwachen. ·Hier 
1(-nd da rauchte schon ein Schornstein. 
1 ~-1emed..t. Hemed

11 
rief ihm Hürü nach. 11 Ich habe 

keine rtuhe bevor du den Schurken in Stücke 
gehackt hast: Döne dreht sich im Grabe um, 
\i e n n du es nicht tust. H ör st dur 

11 

Glück auf den Weg, meip J~nge: Hör nicht 
auf die verrückte Alte!~l). 

Türkisch Deutsch 

"s ~ı ~ı · k ı" ag ıcag an a 

<sağlıcanan kalın) 
" . ll yolun açık olsun 

11 Le b ( t) Wa.hl 11 

11 Glück auf de n Weg11 

Memed rief bevgr er abreist ''sağlıcağlan kal". Wenn wir· die 

Zeit, wann diese Situation geschiet· mit Heute ver.gleic-hen, 

sehen wir dann, dass diese Grussformeln meist ~eraltet sibd 

nur auf den Dörfern, urıter den·Jlltererı oder in Unterschic.ht 

zu verwenden sind. Vor eirı·er Reise sagt derjenige, der Abschied 

n'immt, 11 sağlıcakla kaı(ınl Die ·Brwieder~ng dieser Grussforii:ıe_l 
ist hief 

11
yolun açık olsun", die im Deutsche.n 11 G1Uck a·..ıf den 

Weg11 ist-.Hier. spielen die- Merlmale wie Hang, Alter keine 

wichtige Rolle.Aber ·der Abschiednehmende muss bekannt. sein. 

Diese Grussformeln sind in einigen Regionen noch zu verwenden. 

9. Vakit gece yarısıydı. Usuldan bir ıslık çaldı 
kapıda. ümmet ısıırı tan~df• Dışarı çıktı. 
"Hoş ~eldin karda§r_ dedi~2). · · · 

9. Es war um Mittenacht. Er stiess einen leisen 
Pfif.· aus. Ummet kan~t} ihn und öffnete sofort. 
"·i B 11 
Wıl kommen, ruder 3 • 

Türkisch Deutsch 

"Hoş gelQ.in, kardeş" "Willkommen Bruder11 

(ı) Hsır2e d, me in Fa lke. s.204. 
(2) İn~ sı Hs;ımed. s. 309. 
(3) Meı::ıe.d • me in Fa lke. s. 211.-
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Beim Empfangen von GM.sten Grüsst man im Türkisehen :besonders 

mit dem Gruss . 11 Hoş geldin", Diese Grussformel zeigt keine 

Unterschiede zwisehen den Sehiehten. Also sie ist allgemein 

zu gebrauehen. Hier sind der Gastgeber und der-Gast gleiek­

_altrig. Wenn der Gast ılıter oder ranghöher als der Gastgeber 

w~re, dann sollte er sieh höflieher verhalten, nRmlich sollte 
er 11 hoş geldiniz'' s age n. Da hier zwisehen den Grusspart nern 
ei ne enge Freundsehaft exis tiert, braueh t der Gastgeber nie·ht 

formal höflieh zu sein. 

ı O. ~~erne d: 
"'G . .. .. Alı· 11 d ". ene görtisuruz.... . eaı. 

Ali: 
GörüGürüz.(ı). 

ıo. 11 Aufwieder~ehen, Ali 11 rief Hemed leise binter 
'h h ll ı m er •••••• 
Ali Wiedersehen(2). 

Tiirkiseh Deutsch 
"G ........ ıı · ene gorv_şuruz 11 A f. . d - 11 u wıe. ersenan 
11 G··r··ş··r·· 11 

o u u uz ll ;.ı • ' ' ll 
"ıeaersenen • 

Beim Abschied wird diese Grussformel 11 Görüşürüz 11 von beiden 
Grusspartnern gebraucht. Die,deutsche Entsprechung drückt 

auch dieselbe Bedeutung aus. Dieser Ausdr~ck w~rd besanders 
für kurze Trennung verwendet.Die Grusspartner sind meistens 
gleichaltrig. Obwohl man im Türkisehen die Grussformeln 
Allaha ısmarladık (aıasmarladık) als 11 Wiederseheı:ı.11 ins 

Deutsche übersetzt, ist der Grussformel nicht die gena~ · 
Entspreehung von türkiseher Grussformel "aiasmarladık11 , 
so nder n der Grussforme ı "GörüşUrUz 11 drückt · die se lbe Be deut ung 

ll . ll von wıedersehen aus. Scwohl im Dautsehen als auch im 
Türkisehen sind diese Formeln eclıohafte Grüsse. -Ein solcher 
Gruss wird gebraucht, wenn. es Z\·Jischen den Grussp~rt nern 

(i) !nce Memed. S.317. 

(2) Memed, mein Falke. s.22~. 
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eine in/time Beziehung gibt. Sie müssen auch bekannt sein. 

Sonst kann dieser Gruss anderes bzw. komisch angesehen 

w erden. 

11. Başı gözü sarılı adam ofluyarak, kendisini 
~etirdi sedirin üzerine attı: 

8elamünaleyktim Ali Safa Beyefendi biraderim" 
· de di. 
Ali safa: 
11 Aleykümselam"(l). 

· 11. Der b~rtige, bis über die Augen bandagierte 
Hann schleppte sich stöhnend bis zum Diwan,. 
~ess sich darauffallen: 

11 .T!'riede s ei· mit dir, Bruder Ali 8afa Bey 
Efendi! 11 

11 Auch mit dir s ei Friede 11 (2). 

Tiirkisch 
11 8ela~unaleyküm11 

Deutsch 
11 Friede sei mit dir" 

tl ll~ 

Aleykums e lam 11 A h . t d. . . rı . ' 11 . · uc mı ır seı ... •rıeae 

Diese formalhafta Grussformel 11 selamunaleykÜ~ und. ihre 
Erwiederung "aleykümselam 11 si nd im TUrkische n oft zu 

sehen. Beim Zusammentreffen werden diese Gr·Jssformel m:eist · 

· gebraucht. ·Da diese Gruss:formel ei n r:eligiöser Inhalt. 

tr~gt, wird von Xlteren und religiösen allgecein verwendet. 
Ni~ht nur unter den M~nnern; sondern auch unter den J:'rauen, 

die religiös sind, zu gebrauchen. Diese Grussformel wird auch 

machmal beim Abschied verwendet.Obwohl die.se Grussformel in 
Mittel-Unterschicht verwendet wird, wird nicht in Oberschicht 

und in formalen Beziehungen verwendet. 

12.Memed 
ırM h b Ü t k d k" 11 d . h t er c:. a mme ar eş, ne var, ne yo t ıye a ır 

sordu. 
Ümmet: 
11 Sussı:u dedi(~) 

(ı) İnce Meme d, 8.344. 
(2) Meme d, m§in Falke, 8.236. 
(3) İnQe He med. S.257. 



~2. nGrüss Go~ t, Bruder "Umme t" sagt~ ~1e:c:ı.ed 
wie geht's", 1 still11 flüsterte UmmetlıJ 

Türkisch 
11 Herhaba 11 

" ne var ne yok11 

Deutsch 
11 Grüss Gott 11 

tl . ll 
:wıe geht's 
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Die Grussformel "merhaba" wir d be im Z·J.samrne ntrefft e n von 

beiden Grusspartnern gebraucht. Also diese Grussformel 
ist sowohl im Türkisehen als auch im Deutschen.echohaft. 
Die Grussformel "·ne var, ne yo_k 11 verwe nd et man um de n 

Gruss zu vervollstl!ndigen. Solche Formeln nennen wi: .. 
Befindlichkeitsfragen. Da immer solche Formeln der Grüsse 
im Türkisehen folgt, ist es schwer die. Grussformeln abzug­
renzen. Diese Grussformeln werden meist unter gleichaltrigen 
und tlekannten verwendet, Die Grussformel "merhaba" kann im 
Deutschen· als ·"Grüss Go tt 11 ~ oc er 11 guten Tag 11 wiedergegeben 

. ll • ıı • . 
werden. Als Entsprechung von ne var; ne yok sollte man .. 

ı . b ll 'bt <u 11 hl d ll . ht' ll • d . ıe er ~as gı neuesı wa ·en, en wıe ge s wır ıns 

Türkisch e ge ~au er 11 nasılsı.n" überset.z t. So w oh 1 im TUrkische n 

als auch im Deutschen müssen gleiche .Merkmale existieren, 
um diese Grussformeln zu vollziehen. 

13. "ı\~emed kar de ş bak kim ge liy~r! 11 

Memed ·de damın üstüne çıktı 
11
0hhooo: Ali A~aj' Hoş geldin! 

11 

Kucaklaştılar.~2 • 
. ll ll 

13. Memed Bruder rief er hinunter 
Jetzt zeigt sich auch Hemed "o, AliAga! Willkommen:" · 
S . . h ,, ) 
ı~ umarmen sıc ~~3 • 

Türkisch Deutsch 
11 Al' A~ h ld. 11 

• • • ı ga, oş ge ın 
ll . ll 
••• Ali Aga! Willkommen 

Kucaklaştılar e ·Sie umarmen sich. 

(ı). H erne d • mein Fa lke. s.245. 

( 2). İnQe Meme d. S.409 
( 3). Mfiı::ı.ea· 

' 
rnei n Falke. s. 312. 
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11 Hoş geldin" ist eine formelhafte Begrüssung. Beim Empfangen 

vor G~sten wird verwendet. l1emed ist j~nger als der Gast und 

sagt um seine Rücksichtaufnahme dem Gast zu zeigen. Br 

grüsst den Gast mit seinem Kamerund titel, um es zu zeigen, 

dass er aufden Gast viel Wert iegt. Danach umarmen si.e 

sich. Die Grusspartner ur.:ıa;rmeh sich meistens, wenn sie 

lan~e Zeit getrennt sind. Hier folgt der verbalenHandlung 

eine nonverbale Handlt~ng, die man als Grussformel unbedingt 

annehmen muss. In einer solchen .Situation müssen die Gruss­

partner unbedingt bekannt sein. 

14. İnce l1emed ona doğru yürüdü, yanına vardı, 
eli n! uzattı: 
"~ ld. . 111 
·uoş ~e ın eınmı. 

Koca Osman: 
11 Hoş bulduk yavru. Yoksa Şahinir: sen misin?" (ı). 

14~ Hemed ging langsam auf den Alten zu, streckte 
ihm die Hand hin. 
ll . • ll 
Wıllkommen, O~kel: · . 

11 Da r"ke me i n So h n" er\..ıied ert e Osı:.an der HliÇht ig~ 
strahle nd, das bi st d u alsö, me i n .Fa lke 11 \2). 

Tilrkisch De·otsch 

"Ho·ş geldin, emmi 11 
.
11 Wi ı ıkoiJI:.e n,, Onke ı 11 

11 H b ld k 11 
oş ~ u , yavru 

ll . . . ll 
Danke, meın Sohn 

11 Hoş geldin" ist eine formeıhafte Begrü.ssung,. die man beim 

Empfa.ngen von Glisten verwendet. "Hoş bulduk" ist dagegen 

formalhafte En,Jiederung von der formaıhaften Begrüssung 

"Hoş geldin" Mem~d grüsst den Gast mit der Titelnennung 
11 emmi 11

• Also der Gast ist !:hter als Mer:ıed, deshalb nennt 

Hemed den Gast nüt der Titel 11 emmi 11 um seine Hochachtung 
. ll ll zu zeıgen. Dagegeın nennt der Gast Hemed yavru um seine 

liebe zu zeige·n. Im Deutschen ist 11 danke 11 keine formalhafte 

Erwiederung von G·russformel 11 Willkommen". 

(ı) İnce Memed. S.410. 

(2) Memed mein Falke. s~277. ' . 



15. Memed atı kapıya sürdü. Cabbar'ın yüzüne 
bakmadan: 
"Hakkını helal eyle Cabbar kardaş 11 dedi sesi 
bozularak. 11 Sen de hakkını helal evle sefil 
Ali! " ~ 

16. Cabbar hiç durumunu bozmadı. Gerçekten 
bir Hitit heykeli gibi, orada öylece kıpır­
daınadan kaldı. 
Sefil Ali! 
Helal olsun karde~ dedi 
Atları bayırdan aşa~ı hızla sürdülerCı). 
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16. Memed tritt ·auf sie zu. Er sah Cabbar nicht 
ins Gesicht. 11 Leb wahl Bruder Cabbar Leb wpl:ıJ., 
Ali. tt Seine Stiı::::ne versagte Cabbar rührte sieh 
nicht. · 
11 Leb wPhl, Bruder! 11 rief Ali dşr Arme,Sie galap­
pierten den Abhang hinunterC2J. 

TUrkiseh 
ll ll 
Hakkını helal eyle 

"Helal olsun" 

Deutsch 
11 Le b wohl 11 

tı L~ b w o b ı" 

Wenn es um_eine lange 7rennung geht, sagen die Grusspartner 

"Hakkını helal eyle C et)". Eit"•insolehen Gruss zu verwenden, 
mUsse n die Grusspart ner bekannt· und vertraut s ei n. ·Ausserdem 

wird dieser Ausdruck unter den Religiösen gebraueht. Wenn 
man hicht weiss, ob sie sich nochnal treffen ader sehen_ 

werden, dann drücken sie ein~ solche Abschiedsformel aus• 
l?rüher sagten meistens die Sqldaten, die im Krieg k~pften. 
Denn sie wuss~en nieht, ob sie wieder zurüekkamen. Die 
deutsehe Entspreehung drüekt die gleiehe Bedeutung wie der 

Grussforınel "hakkını helal et", nieht aus. Wir sehen dass 
diese Grussformeln im TUrkischen und im Dautsehen nicht 

übersinstimmen;d.h,i,m Dautsehen gibt es kein solehen 
Ausdruek, der· mi.t dem T ürkiscl;ıe n überei ns t i!Ill!lt. 

(ı) İnce Memed. 8.444. 

C2) Memed, mein Falke. S.297. 



17.Bir eliyle üstündeki fişekıeri soyuyordu. 
soydu. Hepsini bir yere yıidı: 
11 Sa2lıcakla kal İnce Hemed dedi. 
Memed vardı Irazın kolunu tuttu. Çocuk a~la­
masını kesmişti~ 
Uzun uzun çocuğun yUzüne gözlerini dikti bak­
tı. 
11 Uğuroıa" (ı). 

so 

17. Mit der freien Hand streifte sie die Patro­
nengurte ab. 11 Ich wUnsche dir viel Gutes, Ince 
Memed." · 
Sie wandte sich zum Gehen. Memed fasste ihren 
Arın. Das Kind hatte aufgeort zu weinen. Er sah im 
fıange in das kleine(G~sicht. 
1Glück auf den W~g 11 2). · 

Türkisch· 
11 Sağlıcakla kal" 

Uğurola. 

Deutsch 
ll . ll 

Ich wünsche dir viel Gutes 
ll ll Glück a~f den Weg 

Derjenige, der Abschied nimmt, sagt 11 sağlıcakl~ kal". Rang 

und Alter spielt hier keine grosse Rolle, denn sie sind· 

bekanni. Die deutsche Entsprechung von Abschiedsformel 
11 saglıcakla kal 11 gibt die selbe Bedev.tung nicht wieder. 

·Als Entsprechung dieser Grussformel sollte man lieber 
ll ll . . . 
Bleib Gesund ader Leb wohl verwenden, um dieselbe Bedeu·-

t ung zu gebe n. Die s e Abs~hie dsforr:ıel i st heut Zl4tage selten 

v.erwendbar. Der Ausdruck.von Serıd~r 11 uğ-ı.,;r ola" wurde ins 

Deutsche als Gİück auf den 'tiEg. übertragen. Das ist die 

genaue Entsprechung der türkisehen Abschiedsformel 

ola 11 

ll ~ 

(ı) 

(2) 

(3) 

ıs. Ali geldi yanlarında soluk soluğa durdu. 
Attan aşağı indi: 11 Hemed kardeş al atı, bin 
sonra Çiçeklideresine teslim et. Bu etekler­
de durma. Akçadağa çekil. Asım Çavuş r:.e kadar 
candarma varsa çeker üstüne yarın. Yakayı eıe 
verme. Ben sana ulaşırım. Bu gece ne yap yap 
Çiçeklideresini tut. Oradan Akçadağı ••• ft( ) 
Durma. Doludizgin Allah selamet versin. 3 • 

' . 

İnce ~1emed. S.502. 

HeEıed, mein Falke. S.334. 

İnce ıtıemed. S.449. 

ugur 
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ıs.Ali der Hinkende stieg schwer atmend neben 
ih ne n ab. 11 Nimm das Pferd, Bruder, s teig au:f.. 
Gib es dann in Çileklideresi zurUck. Sieh zu, 
dass du zum Akçadağ kommst! Horgen ist 
Sergeant Asim mit allen seinen Leuten binter 
dir her. Bis Çileklideresi musst du· es heute 
Na ch t schaffe n. Hal t die h ni ch t auf ' Re i te 
so schnell, wie du kannst! Gott besch'Utze dich!(l) 

Türkisch Deutsch 
11 Allah. se larnet ver s i n" 11 Gott beschütze dich 11 

Diese Abschiedsform~l wird vom Sender benutzt. Die Gruss­
partner sind bekannt und sie sind in der gleicheB Stellung. 
Die d~utsche Entsprechung von Abschiedsf~rmel 11 Allah sela­
rnet versin" ist 11 Gott beschUtze dich 11 Das ist die_genau 
Entsprechung von der türkisehen Abschiedaformel. Diese 
Grussforrıel wird meist ven.ıendet, wenn der Grusspartner 
was zu erledigE?n hat oder ei ne Pflicht erfüllen muss. · 

Dieser Formel wird heutzutage nur in kleinen Regionen 
oder auf den Dörferh verwendet. Ausserdem wird diese Gruss-

• '.•r 

foriD.el von de n Re ligiöse n ·au ch gebraucht. 

(ı) Memed, ·IDein J?alke, 8.300. 



4. ERG~NiSSE 

Bevor ich mit meinem Thema 11 3-russformeln im Türkisehen und 

ihre .Entsprechungen im Deutschen begann, dachte ich mir, 

dass ich erst die Sprechakte definieren und erkıaren muss, 

weil die Grussformeln auch ein Teil von Sprechakten waren •. 

Wir haben die Sprec:hakt kurz "als die kleinste Einheit der 

sprachlichen Kommunikation" definiert •. Dann habeı;ı wir die 

Theorien von Searle, Habermas und Austi'n über Sprechakte 

diskutiert. Searle hat uns das Wissen beigebracht, unter 

welchen Bedingungen ·ei n Sprechakt vollgezogen sein kann. 

Aus der Sprechakttheorie von Searı·e habe ich festgestellt, 

dass eine ~usserung von einem Sprecher beim Hörer den 

Intention des Sprechers erwachen mu:;;s,. sonst. glückt der 

Sprechakt nicht. Ich glaube, dass die Definiton von Sprechakt 

so besser a~szudrücken ist. 1~Sprechakt ist ei n Akt .unter dem 

Sprecher und Hörer, mit dem die Teilneh=er einer·Sprechsitua­

tion 'sich r.ichtig verstMndigen und ...... sich situationsgerecht 

ver~a!ten", definiere ich Sprechakt aufgrund ~er bisherigen 

theoıretischen Überlegungen. Wenn wir urısere Defiru·tion mit 

Beispielen erklliren, z.B. Ein Sprecher.MJ.ssert 11 Ich rufe dich 

an". Einer, der diese lusserung hört oder .ıiest, kann nicht 

verstehen, was er daınit meint. Denn der Sprecher verwendet 

diese.lusserung nach seiner Intention, die wir nicht wissen. 

Ers te ns ka n n er mit ·die s em Sat z dem H ör er ei n InfOrmation 

geben, zweitens ka~n er den Hörer warnen,drittens, kann er 

dem Hörer mi tteilen~ dass er auf sein Anruf warten soll usw. 

Also dann aber nur dann ist ein Sprechakt geglückt, wen~ 

der Hörer den Sprecher versteht, also sie müssen die gleiche 

Sprache verwenden, und wenn er den Intention versteht und 

sich so verhMlt, wenn er sein Reaktion zu dem Sprecher 

mitteilt. Die weitere Bedingungen zum Gltick~n eines Sprechak­

tes wurde im ersten Teil ganz allg~mein demonstriert. • 
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In der Sprechakttheorie von Habermas haben wir versucht, 
die Unt"erschiede von Xusserur.ıg, Satz und Aussage zu bestim­
men.Ift diesam Teil. wurde die Meinungen Austin,searle und 
Habermas über Sprechakt verglicben. Ha_bermas nennt die 
Sprechakte 11 die elemantare Einheiten der Rede" und "sagt" 

sie ist aus performativen und abhangigeriı Satz propositionalen 
Gehalt zusammengesetzt" (ı). Searle und Austin meinen, das~ 
Sprechakt Doppelstruktur enth~lt; erstens performativer 
Satz; zweitens propositionale Gehalt. Die Akte unterscheiden 
Austin und Searle im drei Grupp.en .. Das sind l.der lokutive Akt 
2 .. illokutiver Akt 3.der p·erlokutive Akt. Da einige· Unters_ch-­

~ede zwischen Austin und Searle bei der Gruppierung der 
Akte auftreten, sind nicht wichtig(2). 

Dann kommen wir zurück .zu unserem Hauptthema"Grussformeın': 
~ 

W'ir haben ~rst .versucht, was die Sprachkompetenz alles 
e nth~l t, fe st zulegen. Wir hab.en un s da n n· gefragt, wa n n ei he 
Grusssituation vorliegt und welche Bedingungen erst erfüllt 
sein müssen, damit" wir sagen, dass diese eine Grusssituaiton 
ist. Danach haben wir versucht die Hierachie des Grüssens 
darzustellen. Al~o wer, wen zuerst grüssen muss, soll 6der 
darf und welche Merk~ale dabei Rolle spielen köpnen. Was 
sind die Q-.russforrıeln, wie k~nnen wir sie von· anderen For­

·meln unterscheiden/. Alle diese Fragen zu beantworten, haben 
wir möglichst situative Merkmala verwendet und haben die 
Grussformeln nach der "Grusshaftigkeit 11 klassifiziert. 
z.B. Echehaftigkeit, Formalhaftigkeit, Position in der 
Interaktion, IdiomatizitMt usw. Als situative Merkmale 
haben wir Rang, Alter, vertraut, bakarint usw. verwendet •.. ·,:; 

ll Diese Erklarung können Sie ausführlich inden Tabellen se-
hen. 

(ı) Holzer, Horst. Steinbacher, Karl. Sprache und Gesellschaft, 
Hoffmann und Cam pe Verlag. Hamburg. 1972 2 Auflage. s. 211. 

(2) Für weiteren Auskunft Siehe. Mass, Wunderlich, Pragmatik 
und Sprachliches Handeln. 3 Auflage 1974. S.l20. 

ı 
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. Indem ich dieses Thema 11 Grussformeln untersucht, habe ich 
die sRtze und WHrter die Nonverbali~H~ (Gestik und Mimik\ 

die man beim Abschied und Zusammentreffen verwendet, als 
die Elemente des Grüssens angenoımnen 11 Obwohl ich mit . 

Dederding dem selben Weg folgte, habe ich besanders bei 
den türkisehen Grussformeln etwas v_erMndern, ergMnzen m;_;_s­

senJ dennich war der Meinung, dass Dederding einige wichtige 
Merkmala von Grusspartner, die ich besanders wichtig fand, 

ausser Acht gelassen hat. Da ich kein Dautseher bin, habe 

ich über die dautsehen Grussformeln nicht viel sagen kön­

nen, ausser etwas auf der Grundlage der Untersuchungen von 
Decerding. 

Ei nige Merkmala die b ei Ç-er Verwendung der Grussforr:ıeln im 

Türki~chen wichtig sein können, sind; 

ı. Geschlecht. B~i der Begrüssung spielt Gesdhecht eine 

grosse Roııe;b~so~ders in Mittel-und Untarschicht. 
2. Es ist wichtig, ob man privat· oder in der Öffentlichkeit 

grüsst. 
3. Die Abgrenzung von Grussforr::ıelrı im Türkisehen ist fast 
unmöglich.Deshalb ist es auch schwer sie mit dem Deutsc~en 

V ' 

zu vergleichen. Obwohl ·es im Türkisehen auch wie im Dautsehen 

echohafta Grüsse gibt, genügt es nicht in jeder Situation 2ie 
entsprechend zu gebrauchen. Sie sind atich nicht geeignet 

in jeder Grusssituation zu v~rwenden. 
4. Die Grus~formeln Mndern sich nach den Schichten nach 

Unterschicht, Mittelschicht, Oberschicht. 

5. Die r~gionaie Unterschiede in den türkisehen nicht so 
sichtbar wie im Deutschen. Die Unterschiede der Grussforr:ıeln 

i n ·der Grossstadt· h~iıger me i st von dem Glauben und Ge da nke 

dE?r Henschen ab. Nach Einkommen-und Erziehungsstand si nd die 
Grussformeln· meistens unterschiedlich. 
6. In einer Region sind unter versehisdenen Schichten unter~ 

schichtliche Grussformeln oft zu sehen. 
?. Es gibt einige traditionalle und Kıtere Grussformeln, die 

fast veraltet sind. z.B "Sabah şerifler hayırlı olsun~ 

8. Obwohl die Grussformeln in Frovinzen oder konservativen, 
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kleinen Stl!dten sich nicht viel verMndern·, unterscheide.n 

sie sich in den GrossstMdten besanders unter den Jugend­

lichen bzw, Studenten. Die ~russforweln sind unterschiedlich 

und wechselnd. 

ZunMchst untersuchen wir, ob die Beispiele aus der Li teratur 

die situativen Kategorien der Tabellen verifizieren oder 
'i ll falzifizieren. Wir haben 18 Corpuse aus dem Buch · nce Memed 

zitiert. Diese Zitate zeigen die Stellen, in denen. Gruss­

situationen vorko~en. 

A d Ub•• . ll.;. ~1 d" d • ll M d • 1;ı k ll u~ er ersetz;..:.ng yon ı. nce • erne , ıe rıeme meın ~al e 

h eisst, ha be n wir die s e lbeıı Zi t at.e ge no nrrıme q und mit dem 

Türkise he n vergliche n. 

Nach der Untersuchung, ob die Beispiele die situativen Ka­

tegorien der Tabellen ve-rifizieren ode-r falziefizieren, 

haben wir gesehen; dass die Hehrheit der si"tuativen Kate­

gorien der Tabellen verifizieren werden •• 

Z.B die formelhafte G:çussformel 11Hoş geldi.nCiz) wie in der 

Tabelle 2. <türkisch) zu sehen ist, wird in den Z:i,.taten aus 

der Literatu~ auch aufgrund der sel~en situativen Merkmale 

erfüllt. Diese Grussformel karın ·nur vom Gastgeber oder. 
. . ll . 

zuerst dagewesende~ bei Empfarıg von Gasten verwerıdet werden. 

Dieser Grussforr:ıel können od~r miissen manchmal ·einige non­

verbale Handlurıgerı folgen, wie man in den BeispieJ.en sehen 

karın.: umarmen, Hand k~ssen, Hand drücken Cschütteın) u~w. 
o • 

Jetzt wollen wir die Grussformeln im Türkisehen und ihre Ent-

sprechungen ir:ı. Deutschen tabellarisch zei.~en, die wir aus 

der Literatur zitiert haben. Das sind: 

P. Produze nt 

P. Hoş geldin(~z) 
R. Hoş bulduk. 

P. Se larrıünale;yküm 

R. Alaykumselam 

R.Rezipient 

·- P. Willkommen Csie) 

R. Danke. 

P. Friede sei mit dir Ceuch) 

R. Auch sei mit dir Ceuch) Friede 



(Gene) görüşürüzCechohaft) 
R.Gule Güle 

P.Sa~lıcakla kal· 
F.UğurCl~r) ola 

P.Yolun a~ık olsun 
Merhabe Cechohaft) 

P.ne var, ne yok? 
R.iyilik sağlık 

P. Hakkını helal et 

R. Helal olsun 

P.Allah selamet versin 
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- (Auf) wiedersehenCech~haft) 
... R. Leb wohl 

- P.Bleib Gesund 1 Leb wohl 
- P.Alles ~ute· 1 Glück a~f 

den Weg 
- P.Glück·auf den Weg 

- Grüss Gott 1 Guten Tag Cecho-
haft) 

- P. Wie geht's, was gibt neues~ 
R.Nichts besondares 

- P.Leb wohl 

- R. Leb wohl 
P Gott bes.chütze dich. 

Wenn wir die Corpuse einzeln mit den tabellarisch darge~ 
. ~ 

. ellen situativen Herkınalen vergle_ichen1 sehen wir, dass 

.diese Gruss~ormeln in der M~hth~it angesichts unserer 

situativen Merkmale besti~mt werden k~nnen. Also sie 

bestMtigen meist unsere tabe],larische Darstellungen. Wenn 

wir z.B das erste Corpus _untersuchen, sehen wii, dass die 
Grussformel "Willko:ı:re:ı:ıen" '(Hoş geldin) von· dem Grüsser dem 

Grusspartner Cvon Gastgeber ·zu dem Gast) bei Empfang gesagt 
. . 

wurde. Die anderen situativen Merk~alen wie Rang, Alter, 

~ekannt, vertraut, usw. sind. nicht wichtig, um diese Gruss­
formal zu verwenden. Dem Gruss "Hoş geldin" folgt eine 
weitere Befindlichs keitsfrage,etwa "ne var, ne yok". 

Diese Befindlichkeitsfrage setzt vo~aus, wie man in der 
Tabelle 2 (türkisch) sieht, dass der Grusspartner bekannt 

als Rang und Alter nicht grösser als der Grüsser sein kann. 
Da in dieser Si tuation die .beiden Grusspart ner gleichaltrig 
~ind, entspricht diese Situation unseren situativen Herkm.a­

len. 

Im dritten Corpus sehen wir, dass der alte Mann den Gruss 
" 1 1 k'' 11 

' t Ab . . . ht b se arnuna ey um verwepae • er wır wıssen nıc , o er 

religiös ist oder nicht. Deshalb können wir sagen, dass 

diese Grussformel nicht nur die Religiösen sondern auch 



die !ıteren in kleinen Regionen oder auf den Dörfern 

gebrauchen. Hier sehen wir dass die$e Grussformel nach 
der Tabelle abweichend verwendet wurde. 
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Alle anderen Corp~se bestBtigen unsere .situative 
Kategorien der Tabellen. wir haben die einzelne 
Grussformeln aus der Literatur nach der Tabellen 
verglichen und ~hfe deutsche Entspfechungen ver­
sucht, zu geben~ıJ. 

Zum Schluss muss_ ich sagen~ dass eınıge nonverbale G-russ­

formeln wie 11-Hand küssen, die recht Hand auf das Herz legen, 

mit beiden Hlnden HMnde drücken~meist nur unter d~n Religi~ 
ösen·oder in regionalen kleinen Umgebungen zu verwenden 
sind. In den GrossstB.dten meist in der Oberschicht werden 

die gleiche Grussformel d.h. die international gültige 

Grussformeln ~ebraucht. 
Z.B. Ineiner kleinen Stadt oder Dorf treffen sich· zwei 

Jar:ıilie auf dem Weg •. Si e kennen sich. Aber· die HMnner 

grüsseq sich e~st, ~ie Frau nich~, d.h ein Mann grüs~t hier 
erst den Mann nicht die Frau. 
Aber in der Oberschicht zwischen Hochgebildeten ist es ganz 

urigekehrt, d. h. der Na n n grüss t ers t die .Frau da n n i h re n 
Mann. Hier sind die nonverbale Handlungen, Hand küssen oder, 

r:ıit z~1ei HBnden HMnde dri~cken usw. meist nicht 'zu verwenderı. 
Als Au s nahme kö n ne n die M!nner, um ihre Herzlichkei t o der 
41 dl- hk - t ·- . 11 - t . H" d H11 d. d ·· k 11 
~reun ıc eı zu zeıgen mı zweı an en .an e ru~ en • 
Aber di~se nonverbale Handlung enthBlt kein religiöses 
Verhal ten. 

A-:IJ. Ende kann ich sagen, dass die .Formeln, die bei fernmünCl­
licher Kontaktaufnahme1 wie Gruss am Telefon. (Nach Gesprg.ch­
se nde verabschiedet si ch ei ner, i nde m er" hadi öpt üm" sagt ) 

gebraucht werden, auch als Grussformeln zu wer~en sind. 

Signale der Verkehrsmittel sind auch manchmal als ~russformel 

(ı) Siehe Grussfori!leln im Roman 11 İnce Memed 11 und ihre Erit­
sprechungen im Deutschen. 
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venn die GFusspartner keine Möglichkeit verbal zu grüssen 

haben. Z.B. wenn ein Grüsser sich im Auto befindet, dann 

grüsst er meistens, indem er hupt oder seiner Hand winkt 

usw. 

ll Grussformeln, die sich der situativen Kategorie zusa~ent-

reffen vor Ort 11 e ntziehe n, wie o be n ange deutet, ha be icl1 

nicht in meine Untersuchungen mit aufgenommen, da diese 

Bedingungen des Gr1~ssens und Verabschiedens den Rahmen · 

ei ne Hagisterarbei t sprengen würden. ·Allerdings könnte 

eine zusMtzliche Untersuchvng dieser, durch die neue Technik 

b~dingten Gr:ısssituationen, Haterial für eine anschliessende 

Untersuchung bereitstellen. 
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